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MSwandernng aus Amerika .
Seit dem Ende des Krieges hat die Rückwan¬

derung aus Amerika nach Europa beträchtlichen
Umfang angenommen . Die Gründe dafür sind
sowohl wirtschaftlicher , als auch politischer Na¬
tur . Zuerst waren es die Italiener , die sich in
größeren Scharen ausmachten , um in ihre Hei -
wat zurückzukehren . Die italienische Einwan¬
derung hatte immer etwas vom Sachsengänger -
tum an sich . Während sich viele Italiener
dauernd in Amerika niederließen , ging ein nicht
unbedeutender Prozentsatz alljährlich beim Ein¬
treten des Winters nach Hause , um dann im
Krühjahr wieder nach Amerika zu reisen . Es
waren dies namentlich diejenigen Elemente ,
welche im Baugewerbe und an Erdarbeiten
tätig waren und in der rauhen Jahreszeit nur
schwer Beschäftigung fanden . Da ferner diese
Art Arbeit seit dem Kriege erheblich nachgelassen
hat, so war weder der Verdienst , noch die Nach¬
frage angetan , den Ausenthalt in Amerika loh¬
nend genug zu gehalten . Es handelt sich dabei
'» erster Linie um diejenigen Schichten, welchen
es aus Mangel an genügender Schulbildung
und eigener Initiative schwer wurde , sich selb¬
ständig zu machen. Der Italiener kam über -
Haupt vielfach nur in der Absicht nach Amerika ,
senng Geld zu sparen , um sich ein Fleckchen Land
w der Heimat kaufen zn können , und nur ein
verhältnismäßig kleiner Teil der Eingewander¬
ten erwarb das amerikanische Bürgerrecht . Als
Nun der Krieg vorbei war und der niedrige
Stand der Valuta die Umsetzung der Ersparnisse
sehr vorteilhast erscheinen ließ , entwickelte sich
die Rückwanderung in stetig gesteigertem Um¬
gang .

Aehnlich verhielt es sich mit den aus Griechen¬
land und den aus den Balkanländern Einge¬
wanderten . Auch sie schienen die Ueberzeugung
Su gewinnen , daß ihnen in der Heimat unter
den neuen Verhältnissen ein besseres Los winke ,
als in Amerika , wo sich die Hoffnungen , die sie
Sur Auswanderung veranlaßt hatten , doch nicht
verwirklichten . War der Verdienst anch höher
als in der Heimat , so verschlang doch infolge der
twmer empfindlicher werdenden Teuerung der
Notwendigste Lebensunterhalt fast den ganzen
Lohn. Viele dieser Arbeiter , die fast ausnahms¬
los zu den Ungeschälten gezählt werden müssen,
verloren bald das Vertrauen in die Möglich¬
keit , ihre Lage dauernd verbessern zu können .
Sie erkannten , daß sie nur vorwärts kommen
könnten , wenn sie die englische Sprache be¬
herrschten . Dazu sehlte es ihnen aber an Gele¬
genheit. Sie wurden nicht nur durch die schwere
Arbeit , die alle ihre Kräfte erschöpfte, daran
verhindert , Fortbildungsschulen zu besuchen,
sondern sie gewannen auch den durchaus berech¬
tigte« Eindruck , daß man sie in der Unwissen¬
heit erhalten wolle , um sie besser ausbeuten zu
können . Sie wurden in den Betrieben zusam -
wen beschäftigt und von anderen Völkerschaften
nach Möglichkeit abgeschlossen. Ihre Werkfüh¬
rer waren Landsleute , die ihr Los aber nicht er¬
leichterten . Die Frauen hatten zu viel mit der
Häuslichkeit zn tun , um sich bilden zu können ,
und die Kinder mußten schon in frühen Jahren
an die Arbeit . So ist es denn erklärlich , daß
n»an bei der Forschung nach Gründen für die
Rückwanderung immer wieder auf Aeußernu -
Sen wie die folgenden stößt : .Mir können es
Unter den jetzigen Verhältnissen in Amerika
doch «tcht weiter bringen als in der Heimat .
Wenn wir ein Jahr gearbeitet haben , dann sind
wir gerade so weit , wie an seinem Anfang . Wir
haben wohl ein bißchen besser gelebt , aber das
wußten wir durch sehr angestrengte , häufig uu -
Sefnnde Arbeit erkaufen . Es lohnt sich nicht,
dieses Leben weiter zu führen , nnd wir glau -
ven , in der Heimat bei einem Stück Schwarz «
brot glücklicher zu sein , alS in dem neuen Lande ,
das uns uur Enttänschnngen gebracht hat . Ne¬
benbei glauben wir , daß wir gerade jetzt dem
Vaterlande durch unsere Arbeitskraft helfen
können .

"
Einen großen Einfluß übt auf diese Bewe¬

gung der Umstand aus , daß diese Eingewander¬
ten immer geringschätzig beurteilt und behandelt
worden sind. Der Amerikaner hält ja jeden
Menschen, der nicht englisch sprechen kann , von
vornherein für minderwertig und läßt ihn das
"uch fühlen . Die Einwanderung ans Südost -
Europa ist vvn der Industrie gefördert worden ,
um billige nnd gefügige Arbeitskräfte zu erhal¬
ten. Man gedachte sie zu benützen , nm den an¬
spruchsvolleren und unabhängigeren amerikani¬
schen Arbeiter zu bekämpfen . Da nun aber anch
diese Elemente unzufrieden geworden sind und

gegen Ausbeutung auflehnen , möchte man
Ue einschüchtern oder los werden . Die Groß¬
industrie hat beschlossen , die Gewerkschaften zu
sprengen und alle Arbeiterorganisationen zu
vernichten . Sie geht darin soweit , daß sie Be¬
trieben , die sich mit Gewerkschaften verständigt
haben , die Lieferung von Material verweigert .
^>n diesem Kampf gelten alle Waffen und die
Eingewanderten Arbeiter , die der englischen
Sprache nicht mächtig sind, leioen am schwersten
darunter . Man benutzt die während des Krie¬
gs geschaffenen Gesetze, nm sie alS Anarchisten ,
Kommunisten oder überhaupt Feinde der staat¬
lichen Ordnung zu verfolgen . Das trägt dazu

bei» ihnen den Aufenthalt in Amerika zu ver¬
leiden , und eS kann nicht überraschen , daß sie
das Land sliehen , wo sie so wenig gastlich aufge¬
nommen wurden , sobald sie die Mittel dazu ha¬
ben . Die NegierungSbüros , welche die Pässe
ausgeben , sind seit Jahr und Tag förmlich be¬
lagert und können kaum die Arbeit bewältigen .
Die Industrie empfindet bereits den durch die
Rückwanderung entstandenen Mangel an Ar¬
beitskräften und sucht nach Abhilfe . Man hat
aber nichts dagegen tun können , als die Gebüh¬
ren für Ausstellung eines Passes auf das Fünf¬
fache zn erhöhen , was auch nicht viel nützen
wird .

Auch die Rückwanderung der Deutsch-Ameri¬
kaner verspricht recht großen Umfang anzuneh¬
men . Das kaiw allerdings erst nach Friedens¬
schluß geschehen, denn gegenwärtig ist es noch
sehr schwer, einen Paß zu erhalten . Die Deut¬
schen in Amerika werden der Hauptsache nach
durch sentimentale Rücksichten beeinflußt . Sie
sind erbittert durch die Behandlung , die ihnen
und dem deutschen Volke während des Krieges
zuteil wurde . Das Heimweh , das immer in la¬
tenter Form vorhanden war , ist jetzt mit großer
Stärke zum Durchbruch gelangt . Sie haben das
Gefühl , daß die Stunde gekommen ist , wo sie
verpflichtet sind , dem alten Vaterlande wirksam

Die polnischen Gefahren.
s . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtet :
Die Meldungen aus Posen und Grandenz ,

wonach in den ehemals preußischen Polen -Ge¬
bieten die Abneigung gegen die Warschauer
Herrschaft jetzt zu offenen Revolten geführt hat ,
konnten Kenner der Verhältnisse nicht über¬
raschen . Die wirtschaftlichen wie die kulturel¬
len Gegensätze waren zu stark , und es ist durch¬
aus begreiflich , daß Pofener und westpreußische
Polen nicht länger ihre ganze Arbeitskraft , die
sie in preußischer Schule erworben haben , und
ihre wirtschaftlichen Ersparnisse im Dienst der
Warschauer und galizischeu Rückständigkeit auf¬
zehren wollen . Das Gefährliche ist nur , daß ge¬
rade in dem ehemalig « preußischen Polen der
Deutschenhaß vielfach noch schärfer ist als in
Kongreßpolen , und daß ihre größere Energie
sich also unter Anschluß an Frankreich vor allem
gegen uns wenden wird . Das gilt wenigstens
für die erste Zeit , bis die wirtschaftliche Not¬
wendigkeit . mit Deutschland fruchtbare Bezie¬
hungen zu haben , auch die Glut ihres Hasses
abkühlen würde . Bor allem aber besteht die
Gefahr , daß ein autonomes Posen sofort An¬
spruch auch auf Oberfchlesten machen , und die
Geister dort , wie die schon jetzt über die wahren
Verhältnisse so schlecht orientierten alliierten
Schiedsrichter noch mehr verwirren würde . Es
ist daher doppelt zu begrüßen , daß die deutsche
Regierung soeben in ihren neuen Noten über
die Polengreuel den Vorschlag gemacht hat , eine
neutrale Untersnchungskommiflion , d. h. auch
aus Mitgliedern nicht alliierter , fremder Staa¬
ten , bald nach Oberschlesien zu schicken, damit die
Welt endlich einmal über das Wesen der Polen
als skrupellose , brutale Störer jeder friedlichen
Entwicklung Aufklärung erhalten würde .

Die polnischen Gewalttaten .
Ein deutscher Vorschlag .

w . Berlin , S . Sept . (Amtlich .) Die Reichsregie¬
run « hat eine Anzahl einwandfrei festgestellter,
besonders empörender Gewalttaten gegen
Deutsche in Oberschlesien zur Kenntnis
des Präsidenten der Friedenskonferenz gebracht
und ihn hierbei nachstehende Note überreichen
lassen : Die Nachrichten über Gewalttaten gegen
Deutsche in Oberschlesieu mehren sich. Der deut¬
schen Bevölkerung im Abstimmungsgebiet wie im
übrigen Reiche hat sich infolgedessen steigende Er¬
regung bemächtigt und eine Atmosphäre der Be¬
ruhigung und Arbeit nicht aufkommen lassen, viel¬
mehr zn gewaltsamen Maßnahmen aufgereizt .
Aus der Fülle der hier vorliegenden Meldungen
sind einige besonders schwerwiegende Fälle zu¬
sammengestellt . deren Ergänzung vorbehalten
bleibt .

Die deutsche Regierung ist dem deutschen Volke
schuldig, Klärung aus dem tatsächlichen Sachver¬
halt herbeizuführen und das ihrige zu tun , damit
Abhilfe eintritt . Nach den Abmachungen von
Paris ist sie nicht in der Lage , dnrch ihre eigenen
Organe in den von der interalliierten Kommis¬
sion verwalteten Gebieten Feststellungen vorneh¬
men zu lassen. Durch private Beauftragte kann
dies nicht geschehen . Würden aber die Erhebun¬
gen der Interalliierten Kommission überlassen
bleiben , so wäre mit Sicherheit anzunehmen , daß
das Ergebnis von der erregten Bevölkerung nicht
als unparteiisch angesehen wird . Der erstrebte
Zweck wird nur zu erreichen sein , wenn eine an
den Vorgängen in Oberschlesien unbeteiligte
Stelle die Aufgabe übernimmt . Die deutsche Re -
gierung beehrt sich daher , vorzuschlagen , eine von
der deutschen, polnischen und den alliierten Haupt¬
mächten zu wählende Kommission aus Angehöri¬
gen solcher Staaten , die nicht zn den Signatar¬
mächten des Vertrages von Versailles gehören ,
mit der Feststellung des Sachverhaltes zu be¬
trauen . Sie hofft , daß die Tätigkeit einer solchen
KommiKon auch dazu beitragen wird , in Ober¬
schlesien die Voraussetzungen zu schaffen , unter
denen allein eine dem Sinne und dem Wortlaute
der Verträge entsprechende Abstimmung erfolgen
kann . Die Negierungen in Paris . London , Rom
und Warschau sowie der päpstliche Stuhl werden
von dem Inhalt der Note in Kenntnis gesetzt .

Weißbücher der deutschen Regierung.
V Berlin , b . Sept . Amtlich. Die Reichsregierung

hat drei Weißbü cher' über Oberschlesien heraus¬
gegeben . Das erste wird eine authentische Schilderung
aller von den Aufständische» verübten Gewalttaten uuo

Morde enthalten . Das zweite wild Beweise dafür er¬
bringen , daß ein Teil der in Oberschlesien verwandten
interalliierten Truppen es njcht nur unterlassen hat , gegen
die Aufständischen einzuschreiten, sondern daß sogar a"
einigen Stellen von den Truppen offen für die polnischen
Banden Partei genommen worden ist . Daß dritte Weiß¬
buch wird sich mit den Vorbereitungen beschästigen , die
polnischerseitS sür die Organisation des Ausstaudcs ge¬
troffen wurden . Dieses Weißbuch wird sich im wesent¬
lichen auf polnisches Material stützen , das durch die
Wachsamkeit unerschrockener deutscher Zollbeamter einen
widerrechtlich die Grenze überschreitenden Kurier Korfautys
abgenommen worden ist .

Polenkämpfe in Graudenz.
w . Danzig , ö. Sept . Wie aus Graudenz

berichtet wird , wurden gestern morgen gegen
7 Uhr der Bahnhof und sämtliche öffentlichen
Gebäude der Stadt Graudenz von Pomme¬
rs l i sch e n Truppen besetzt und die Kongreß¬
polen gewaltsam entfernt . Gegen 10 Uhr
wurde die schwache Besatzung von einer kongreß -
polnischen Schwadron überrumpelt und
entwaffnet . Etwa SM bis 400 Mann pomme-
relischer Truppen wurden von den Kongreßpolen
verhaftet . Gerüchtweise verlautet , daß ans Po¬
sen 8000 Mann erwartet werden , nm Graudenz
und sämtliche ehemals preußischen Gebiete von
Kongreßpolen zu säubern .

b . Danzig , 6. Sept . (Eigener Drahtbericht .)
Zu den Vorgängen berichten die hiesigen Blät¬
ter : Unter den in Grandenz verhafteten
Kongreßpolen befinden sich mich Deut¬
sche . Sie scheu ihrer baldigen Aburteilung
entgegen , die aller Voraussicht nach in Todes -
strafe bestehen soll . Es bestätigt sich , daß Po¬
sen etwa 6000 Mann znr Unterstütznng von
Graudenz heranzieht .

Die Sühne siir Breslau.
Berlin , d Sept . Der Reichsminister des Aus¬

wärtigen und der Preußische Minister des Innern
suchten heute mittag den französischen Botschafter
auf . vr . Simons erklärte Herrn Laurent folgendes :
In der Note bom 30. v . M . haben Eure Exzellenz
der deutschen Regierung die Bedingungen mit¬
geteilt , unter denen die Regierung der französischen
Republik die Beilegung des Zwischenfalles herbei¬
führen will , der sich auf dem französischen Kon¬
sulat in Breslau am 26 . August zugetragen hat .
Zugleich haben Sie auf eine Reihe von Kundgebungen
und Angriffe gegen zivile und militärische Vertreter
Frankreichs in Deutschland hingewiesen . Dabei
haben Eure Exzellenz betont , daß die Regierung der
französischen Republik mit der deutschen Regierung
m einer Atmosphäre der Beruhigung nnd Arbeit
friedliche Beziehungen zu unterhalten wünscht.
Derselbe Wunsch erfüllt die deutsche Regierung .
Sie mißbilligt auf das Entschiedenste diese Vor -
kommnisse , die wie die Vorgänge in Breslau durch
gewisse Umstände und Ereignisse erklärt, aber nicht
gerechtfertigt werden können. Die deutsche Regie¬
rung bedauert alle Zwischenfälle, deren Opfer fran¬
zösische Vertreter oder Staatsangehörige geworden
find, und wird die Kl der Note vom 3V . v . M . geforderte
Genugtuung gewähren .

Der französische Botschafter erwiderte : Im Namen
der Regierung der Republik nehme ich von der Er
klärung Eurer Exzellenz und der Zusage der Reichs
regierung Kenntnis , daß sie die mitgeteilten Wieder
gutmachungsforderungen erfüllen wird . Lassen Sie
mich , HerrMmister , der Hoffnung Ausdruck geben,
daß sich ähnliche Zwischenfälle nicht wiederholen
und daß die Beziehungen Deutschlands und Frank¬
reichs sich von nun air im Geiste freundschaftlicher
Zusammenarbeit gestalten werden , der für die wirt¬
schaftliche Wiederausrichtung und das Gedeihen
beider Teile so nötig ist.

Sodann machte der Neichsminister von den durch
die Reichsregierung und der Minister des Inneren
von den vurch die preußische Regierung in Erledigung
der Wiedergutmachungssorderunyen getroffenen oder
eingeleiteten Maßnahmen Mitteilung .

Zusammenkill der Bolschaslerlonserevz .
w . Paris , 6. Sept . Wie die „Times " melden,

tritt die Votschafterkonserenz morgen
unter dem Vorsitz von Palsologue zur Er¬
ledigung laufender Geschäfte im französischen
Ministerium des Aeußeren zusammen.

Sie heutige Nummer «cheres Mikes umscht ö Seile«.

zu helfen , und dieses Gefühl wird so kräftig ,
daß es sich kaum noch überwinden lassen wird .
Nebenbei erhöht auch die Prohibition , d . h . die
Unmöglichkeit , geistige Getränke irgend welcher
Art zu erhalten , den Wunsch, sich von diesem
Zwange zu befreien . Das gilt nicht nur für die
Deutschen , sondern für alle Völkerschaften , die
sich zur Rückkehr rüsten .

Die deutsche Rückwanderung unterscheidet sich
insofern von der anderen , als sie wohl durchweg
bemittelte Elemente einschließt . Bedenkt man ,
daß es einst möglich war , für zehntausend Dol¬
lar eine Million Mark zu kaufen , und daß jene
Summe für amerikanische Verhältnisse doch recht
unbedeutend ist , so wird mau verstehen , daß es
heute in den Vereinigten Staaten eine ganze
Menge Markmillionäre gibt . Denn die Dentfch-
Amerikaner haben viele Milliarden in Reichs¬
mark und Deutschen Städte -Obligationen an¬
gelegt . Sie taten dies und tun es noch , nicht
nur , weil sie dadurch Geld zu verdienen hofften ,
sondern vornehmlich , weil sie dem Vaterlande
helfen und sich selbst die Gelegenheit sichern
wollten , nach Deutschland zurückzukehren und
hier sorgenfrei zu leben . Sobald die Verhält¬
nisse hier einigermaßen geordnet sind und es
möglich geworden ist , Amerika ohne die vielen
Schwierigkeiten , die jetzt mit der Erlangung
eines Passes verknüpft sind, zu verlassen , wird
die Rückwanderung ernstlich einsetzen. Sic wird
eine Bereicherung De utsch lands bedeuten und es
ist zu hoffen , daß man den Deutsch - Amerikanern ,
die mit gefüllten Taschen nach Hause zurückkeh¬
ren , keine Hindernisse in den Weg legt .

Georg v . Skal .

Mllerands Reise durch das besetzte
Gebiet.

Nach Pariser Meldungen wird der französische
Ministerpräsident demnächst das besetzte Gebiet
des Rheinlands besuchen. Köln . Bonn , Mainz
und Worms sollen die Stationen der Rundfahrt
fein . Kein Bürgermeister dieser Städte , kein Re¬
gierungspräsident und auch die Berliner Regie¬
rung nicht hat Herrn Milleraud aufgefordert , auf
deutschen, wenn auch militärisch von der Entente
besetzten Boden zu kommen. Solange es diplo¬
matische Sitten gibt, begeben sich Minister , falls
sie nicht etwa zum Kurgebrauch oder sonstwie
privatim reisen , nur auf Einladung in fremdes
Land . Millerand betrachtet offenbar das Rhein¬
land nicht nur als besetztes, sondern als unter¬
worfenes Gebiet . Es ist in seinen Augen nicht
ein einfaches Faustpfand für die Erfüllung der
deutschen Verpflichtungen , sondern eine den
Fremden auf Gnade und Ungnade überlieferte
Kolonie . Diese scharfen Ausdrücke sind mit voller
Absicht gewählt . Der Reichsminister des Innern
Koch gebrauchte zu Anfang dieses Jahres in der
Nationalversammlung dieselben Worte , um die
französische Willkür zn brandmarken . Ist es seit¬
dem anders geworden ? Immer noch wirken im
besetzten Rheinland die furchtbaren Ordonnanzen ,
immer noch gilt die Bestimmung , nach der jede
Person mi.t Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu tausend Mark bestraft wer¬
den kann , deren Worte , Gebärden oder Haltung
mit bezug auf die Mitglieder der hohen Kom¬
mission oder mit bezug aus die Fahne oder ein
militärisches Emblem der Alliierten sich als be¬
leidigend oder auch nur als unschicklich kennzeich¬
nen . Das war nichts anderes als die Wieder¬
aufrichtung deS Geßlerhutes im M. Jahrhundert .

Und wenn nun der französische Ministerpräsi¬
dent dnrch das Ziheinland reist ? Ist es nicht, als
ob der Fronvogt selber daher käme? Natürlich
werden ihm diejenigen , die sich auf die franzö¬
sische Herrschaft schon eirigestevt haben , ihre Auf¬
wartung machen. All« Anzeichen deuten darauf
ihm , daß der enthalfterte Dr . Dvrten und seine
Leute wieder frischen Mut gefaßt haben und etne
neue Aktion zur Durchsetzung ihrer rheinischen
Republik Plauen . Die Franzosenfreunde wissen,
daß die kulturelle „Ueberlegenheit " der grsnü«
vstion allein nicht hinreichen würde , um eine
kerndeutsche Bevölkerung vom Reiche nud vom
deutschen Kulturkreis abzuspalten . Sie suchen
Vielmehr die mangelnde Werbekraft der kulturel¬
len Propagandamittel dnrch sehr handfeste wirt¬
schaftliche Argumente zu verstärken . Sie haben ur
Wiesbaden , und zwar unter der Protektion der
obersten militärischen Verwaltungsbehörde des
gesamten von den F - anzofen besetzten rechts¬
rheinischen Distrikts , des -upsUeur
6u äistrict äe v/iesba6e , -das Zentralbureau Gal¬
lasch begründet . Der eigentliche Leiter dieser In¬
stitution wurde der französische Kapitän Äraun .
Dieses Bureau verfolgt den ausgesprochenen
'^weck, die rheinische Industrie nach Westen zu
orientieren . ES sucht Fabrikanten und Kauf -
leute damit zu ködern , daß es ihnen die vorzugs¬
weise Belieferung mit Rohstoffen und Materi¬
alien einerseits und die Erschließung des franzö¬
sischen Absatzmarktes für ihre Produkte anderer¬
seits zusichert. In Köln tut das Gleiche Herr
Gallasch selbst. In der Verbandspresse wird die
polnische Reise Millerands bereits vorbereitet .
Ein Amerikaner , Frank H. Simonds , unter¬
nimmt eS , auf airgeblich zuverlässiger Grundlage ,
das Schicksal der Länder am Rhein zu schildern.
Er prägt dabei ein Wort , das man sich merken
muß : Deutschland wird am Rhein endigen .
Wie man sich das denkt , führt Mister Vimond - im
einzelnen aus . Elsaß -Lothringen franzomch .
das Saargebiet französisch, zwischen Belgien und
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Frankreich eine Rheinisch« Republik unter dem
Patronat des Verbandes . Die Besetzung der
linksrheinischen deutschen Länder bat nach Si -
moudS vor allem öen Zweck , den »rentzischen Ein¬
fluß , den deutschen Gedanken durch Abtrennung
dieser Provinzen vom Reiche langsam aber sicher
zu töten , um das Volk „reif * zu machen für den
unter dem Patronat des Verbandes stehenden
„Pufferstaat " einer Rheinischen Republik . Es ist
sicher , daß in den Ländern am Rhein unter den
breiten Massen seitens der Entente in diesem
Sinne mit Hochdruck gearbeitet wird . Geschickt,wie immer , weih die französisch-britische Diplo¬
matie sich freiwilliger und unfreiwilliger Helfer
in der Bevölkerung für ihre Zwecke zu bedienen .Aber etwas gutes wird dckbei nicht herauskom¬
me « , weder für die französischen Interessen , noch
für das Rheinland . Die Vorgänge in Ober -
schlesien und in Breslau haben gezeigt , wie gereiztdie Stimmung der deutschen Bevölkerung gegen
Frankreich ist . Millerands Besuch wäre nichts
anderes als eine neue Herausforderung des Un¬
willens und de r Empöru ng . —ar .

Ein neuer Anschlag der Men ?
(Von unserem Sonderberichterstatter . )

Die Lage in Oberschlesienist weiterhin unverändert .Die Gewalttaten der Polen dauern immer noch an .So wird aus Julienhütte gemeldet , daß dort eine
polnische Bande eines der beiden Schlau,Suser über¬
fiel , die bereits zur Ruhe gegangenen Arbeiter , die
fast alle M Hcn »Deutschen" gerechnet werden , aus
ihren Betten herausholte und mit Gummiknüppeln
in unmenschlicher Weise mißhandelte . Dreizehn
Verletzte, darunter drei Schwerverletzte , haben in
Lazaretten in Bobrck und Beuchen Ausnahme ge¬
funden . Dieser Fall veranlaßte »ahlreiche Arbeiter
aus den Kreisen Leobschütz , Lublmitz und Kreuzburg
ihre Stellung mit der Begründung zu kündigen,haß die Unsicherheit ihnen den weiteren Aufenthalt
unmöglich mache . An einem Tage waren bereits
7>eit über 100 Kündigungen bei der Verwaltung
See Fulienhütte eingelaufen . In Nosdzin wurde der
Praktikant Neumann ans offener Straße von mehre -
-en polnischen Burschen angehalten , die teilweise
Bewehre bei sich trugen . Er wurde niedergeschlagen,mißhandelt und liegt schwerkrank darnieder . Der
Vorfall spielte sich vor der Wache der Roszdiner
Bürgerwehr ab, die, wie die meisten Bürgerwehren ,
fast ausschließlich aus Polen besteht, und infolgedessen
,ncht eingriff .

Korfanty hat zwar erklärt, daß die in den letzten
Tagen vorgekommenen verdammenswerten Ver -'-rechen als Untaten gewöhnlicher Banditen zu be -
Mchleii seien, macht aber gleichzeitig in seinem Organ ,der ^ Grenzzeituny " , den Deutschen den Vorwurf ,
»aß '

sie das von ihnen '
gegebene Versprechen nicht

galten - und ' durch Verleumdung der Polenführer
heiter Hetzen. .Das ist angesichts ' der zahlreichen
Vertragsbrüche , die sich die Polen und an ihrer Spitze
Herr Korfanty seit dem Abschluß der Äeuthener
Vereinbarungen haben zuschulden kommen lassen,immerhin ein starkes Stück. Es ist festgestellt, daß die
Polen auch weiterhin bestrebt find, die auf ungesetz¬
lichem Wege errungene Gewalt unter allen Um¬
ständen in der Hand zu behalten . Vor allem versuchen
die Polen immnehr gegen die italienischen Truppen ,die sich vor den französischendurch wirMche Neutrali -
tat auszeichnen, und gegen die Kreiskontrolleure , die
den Willen zeigen, gegen sie einzuschreiten, mit
allen Mitteln vorzugehen . Die Insurgenten , die bei
Beginn des polnischen Aufstandet! scharenweise über
die deutsch -polnische Grenze kamen, schaffen jetzt die
Waffen in vielen Kreisen wieder über die Grenze
zurück, , um sie vor ci,cr . cventuellen Beschlagnahme
zu sichere ' Aus verschiedenenKreisen , so >aus Koschen¬tin , wird gemeldet, daß Deutsche gezwungen wuroen ,mit ihren 'Fuhrwerken die polnischen Waffen wieder
nach Polen in Sicherheit zn bringen . Aus allen
diesen Vorgängen ist deutlich zu erkennen , daß die
Polen sich auf einen neueu Anschlag vorbereiten
und an eine Versöhnung oder auch nur Jnnehaltungder Beuthener Abmachungen garnicht denken. o .

> Die Kampfe iu Gavzien . ^
(« igcncr DraVtV« !«t.) ' '

«. Krakau , k. Scpt . Die Lemberger
Sch l acht ist in ein neues Stadium getreten . Dadie Russen die große Gefahr für die Reiter -Armee
Budjennys erkannten , wurden schnell zusammen¬
geraffte Jnfantcriemassen in großer Zahl im
Norden und Süden zur Entlastung der Kavallerie
eingesetzt. Diese mit der Bahn aus dem Innern
Rußlands herbeigeführten Truppen sind ohne
Rücksicht aus die Niederlage Budiennys sogleich
zum Angriff eingesetzt worden und haben in der
Bug -Gegeird zwischen Wladimir -Wolinsk nnd
Ceamosz sowie auch im Süden in der Gegend der
Guila -Lipa an den Stellen , wo die Bahnverbin¬
dung die Heranführung größerer Truppenmassen
gestattete , eine Gegenaktion begonnen . Die pol¬
nischen Truppen haben zwar überall den AngMsder russischen Infanterie abwehren können , doch
ist infolge des EingrifenS der neuen russischen
Kräfte die Befreiung Ostgalizienö für den Augen¬
blick ztm Stillstand gekommen.

Wrangel bittet um Polens Unterstützung .
Paris , 0. Sept . Nach einer Meldung des „Ma -

tin " aus Warschau hat General Wrangel durcheine Abordnung der polnischen Lieferungeine Note überreichen lassen, worin er sie bittet ,ihn nicht im Stiche zu lassen.
Lettland gegen Litauen .

w . Paris , 6. Sept . Havas verbreitet folgendenMoskauer Funkspruch : Die Feindseligkei¬ten zwischen Lettland und Litauen haben
begonnen . Die lettischen Soldaten wollen nichtin öen Krieg ziehen . Weiter meldet Havas aus
Riga : Die lettische Konstituante ratifizierteam Donnerstag einstimmig den am 13 . Juli mit
Sowjetrußland abgeschlossenen Friedensvertrag .

SmNMchs SsziaMen über die
Meßsschnld.

Die mchrheitSsozialiftische „HumanitS " schreibt :
„Wir wissen noch recht wenig über den Krieg
1S14—1918. Lange Jahre , zahlreiche Aufklärun¬
gen , mühsame Untersuchungen werden nötig sein,um die geschichtliche Wahrheit kennen zu lernen .
Sicher ist aber , daß es auf beiden Seiten Schufte
gab , die den Krieg ausgelöst und die den Krieg
verlängert haben . Die Verantwortlichkeit eines
Poiueare neben der eines Wilhelm U. ist offen¬bar . Der deutsche Mörder gleicht dem französi¬
schen Mörder . Es steht ebenso fest , daß seit den
letzten Wochen 1316 der Friede möglich gewesen
ist, und daß die Verantwortung dafür , daß die¬
ser Frieden nicht zustande kam und noch wäh¬
rend zweier Jahre Menscheublut floß , zum größ¬ten Teil öen Leitern der französischen Republik
beizumessen ist . Langsam kommt die Wahrheit
durch . Wir kennen bereits die Vorschläge , die
der Prinz von Bourbou im Auftrage des öster¬
reichischen Kaisers gemacht hat . Neuerdings
kommt der „Matin "

, der für Briand arbeitet ,auf die Schritte des Barons von der Lancken zu¬rück, die diesem Politiker bekannt sind. Er ver¬
öffentlichte einen Brief des Kronprinzen an
seinen Vater aus dieser Zeit , der mit folgendenWorten endete : „Wir wollen offen sein . Denken
wir nicht mehr an Belgien und laß uns auf jede
Annexion selbst im Osten verzichten . Wir müs¬
sen mit unseren Feinden Verhandlungen auf¬
nehmen .

" Ribot , der seinerzeit Ministerpräsi¬dent war , hat alle diese Schritte gekannt . Er hat ihr
Gelingen vereitelt . Er empfindet jetzt auch das
Bedürfnis , sich zu verteidigen und versucht in
einem Brief an das „Journal des DSbats " sich
zu rechtfertigen , indem er angibt , daß der Kaiser
damals nimmermehr Elsaß -Lothringen aufge¬
geben hätte , und daß es daher unmöglich war ,zu verhandeln . Selbst wenn wir annehmen ,daß Ribot mit seinen Aussagen recht hat , muß
man daraus schließen, daß es verbrecherisch war ,
schon allein den Beginn jeder Verhandlung zu
verweigern . Nein ! Ribot wollte die Wetterfüh¬
rung des Krieges für den Triumph unserer im¬
perialistischen Bourgeoisie . Aber auch Briand ,der glaubt , eine bessere Rolle zu spielen , ist nicht

mehr wert . Er hat in einer Erklärung , die als
ein Stück hochmütiger Dummheit angesehen
werden kann , den offiziellen Friedensvorschlag
des Präsidenten Wilson in den ersten Tagen
1917 zurückgewiesen . Von diesen Männern ist
einer so viel wert wie der andere . Alle sind sie
gleich mit Blut beschmutzt, und wenn das Volk
richten wird , soll einer nicht mehr Rechte haben
als der andere , und keiuer soll seiner Strafe
entgehen .

SkeitbeVegMg w allee WzZZ.
e . Frankfurt a . M . . S. Sept . Der General -

ftreik in Hanau , dem sich etwa 140VV Arbeiter
angeschlossen Hutten , ist nach einwöchiger Dauer
auf dein Vergleichswege beendet worden . Die
Arbeit wird heute , Montag , überall wieder auf¬
genommen .

w . Ludwigshafen . S. Sept . Die Arbeiten im
Ludwigshafener Postscheckamt înd
nunmehr in allen Abteilungen wieder aufge¬
nommen worden . Nach Mitteilungen der Ober¬
postdirektion waren die Ausbesserungen bereits in
Berlin bewilligt gewesen , ehe man dort etwas
vou der Einstellung der Arbeit erfahren hatte .

Italien .
w . Trieft , ö. Sept . (Havas . ) Die Arbei¬

terbewegung dehnt sich über ganz Ita¬lien aus . In Trieft ist der General¬
streik verkündet worden . Zwischen den Trup¬
pen und den Streikenden ist es bereits zu Zwi¬
schenfällen gekommen .

w . Paris , 0 . Sept . Wie die „Times " melden ,
haben die b o l s ch e w i st i s ch e n Schiffer in G e -
n u a sich aller im Hafen liegender Handels¬
schiffe bemächtigt und drohen , alle Kriegs¬
schiffe , die den Versuch macheu sollten , in den
Hasen einzufahren , zu beschießen .

e. Mailand , ö. Sept . ( Eig . Drahtbericht .) Hier
versammelten sich gestern die Vertreter der
hauptsächlichsten Arbeiterorganisatio¬
nen , um über die Frage zu beraten , ob die
Besitzergreifungen der Fabriken durch die Ar¬
beiter sofort auf alle Fabriken jeder Art in ganz
Italien ausgedehnt werden solle, oder ob noch
Versuche zur Verständigung durch Vermittlung
der Regierung gemacht werden . Ein Beschluß
wurde nicht gefaßt . In verschiedenen Städten
sind die Arbeiter von sich aus zur Verjagung
der Besitzer geschritten , so in Mailand die
Arbeiter einer Glasfabrik und in Turin einer
Fabrik von Sauerstossbombeu . Aeußerlich ist
der Sonntag in Italien ohne ernste Zwischenfälle
verlaufe » . In Palermo wurden die Schiffs¬
werften von den Arbeitern besetzt , in Terui
das berühmte Stahlwerk . In Turin haben
die Arbeiter die bekante Automobilfabrik Fiat
iu den Verteidigungszustand gesetzt mit Schüt¬
zengräben , Drahtverhauen und sogar Tanks .
Außerdem sind sie an die Herstellung von Bom¬
ben gegangen . Die Regierung verhält sich noch
immer neutral .

Frankreich .
Paris, 6. Sept. Wie die Blätter melden , hat

das Syndikat der Postbeamten beschlos¬
sen , dem Verlangen der Regierung nach Auslö¬
sung des Syndikates nicht nachzukommen .

Die Selbständigkeit Aegyptens .
„Manchester Guardian " schreibt :
„Saad Zaghul Pasha und seine ägyptischen

Kollegen haben London uud Paris auf der Rück¬
reise nach Aegypten verlassen . Tarsächlich scheint
es wahr zu sein , wie das Auswärtige Amt er¬
klärt , daß eine bedeutsame Verständigung zwi¬
schen dieser ägyptischen Abordnung , welche eine »
beträchtlichen Teil der dortigen öffentlichen Mei¬
nung vertritt , und Lord Milners Mission er¬
reicht ist . Wenn nicht alles täuscht, so ist es
wirklich der Wunsch und Wille auf feiten Lord
Milners und der Regierung , zu einer Verstän¬
digung zu gelangen , welche die ägyptische öffent¬
liche Meinung zufriedenstellen und der Selbst -
regierung des Landes nicht nur die Form , son¬
dern auch ein gutes Teil Wirklichkeit verleihen
soll. Jedenfalls werden die Dinge mit großer

Geduld nach diesem Prinzip behandelt , und waS
bisher schon über die Verständigung bezüglich
der Gruiidlageu bekannt gemacht ist , kann als
ein großer Fortschritt angesehen werden .

Es bleibt jedoch zu bedenken , daß , wenn auch
Saad Pasha und seine Freunde einen bedeuten¬
den Teil der ägyptischen öffentlichen Meinung
hinter sich haben , es auch noch andere , mehr'
extreme Richtungen gibt . Saad Pasha selbst
galt in früheren Tagen viel in öen Augen des
Lord Cromer , eine Zeitlang war er sogar ägy?'
tischer Minister für Volksbildung . Gegen Ende
des vorigen Jahres trat er allmählich als Vor¬
kämpfer des ägyptischen Nationalismus hervor ,
und zum großen Teil vereinigte er die Agitation
für die völlige Unabhängigkeit Aegyptens in sei¬
ner Person . Kurz gesagt , er und die ganze Ab¬
ordnung zielen auf die völlige Unabhängigkeit
und die Abschaffung des Protektorats hin , sie sind
aber nicht fanatisch . Es wäre nun eine sehr
wichtige Sache , falls sie tatsächlich zu eiuer we¬
sentlichen Verständigung gelangt sind . Es scheint
wirklich der Fall zu sein . Nur gewisse Einzel¬
heiten bedürseu noch der Regelung . Entweder
wird dieselbe Abordnung oder eine andere ,
welche denselben Teil der ägyptischen öffentlichen
Meinung vertritt , nach England zurückkehren ,
um diese zu erörtern .

"

Belgien .
Eine vlämifche Hochschule.

Nach Mitteilung der „Nation Belge " wollie
sich der Ministerrat u . a . auch mit einem neuen
Gesetze betreffend die Einrichtung einer rein
vlämifchen Hochschule beschäftigen . In inter¬
essierten Kreisen , so führt das Brüsseler natio¬
nalistische Blatt hierzu aus , wird behauptet , es
könne sich aus dieser Frage eine Ministerkrise
entwickeln , weil gewisse Hitzköpfe in der Regie¬
rung hinsichtlich der Vervlamnng der Genter
Universität eine unversöhnliche Haltung zeigen .
„Nation Belge " versichert , daß hiervon keine
Rede sein kann , um so weniger , als nach An¬
nahme des Gesetzes über die Anwendung der
vlämischen Sprache im amtlichen Verkehr inner¬
halb der Regierung keine Neigung besteht , der
Genter Frage abermals näherzutreten . Eine
durch eine derartige Frage herbeigeführte Krise
würde , in der Tat , ein ganz verkehrtes Begin¬
nen sein . Dagegen gibt das Blatt zu , daß die
Vlamen ein Anrecht auf eine eigene Hrcksckniie
besitzen , und daß für Belgiens Zukunft die Er¬
richtung einer solchen Notwendigkeit ist . Da¬
gegen werden auch die Rechte derjenigen Vla¬
men , die eine französische Erziehung für ihre
Söhne wünschen , respektiert werden müssen.
„Nation Belge " würde empfehlen , neben der
jetzigen französischen noch eine rein vlämis ^ e in
Gent selbst zu errichten . Das Blatt vertritt die
Ansicht, daß Sic belgische Regierung schon seit
Abschluß des Waffenstillstandes die Hochschul -
srage in diesem Sinne hätte lösen müssen . Heute
liegen die Dinge so , daß viele Abgeordnete lie¬
ber Belgiens Einheit in Gefahr bringen wollen ,
als ihren Wählern widersprechen und sich nur
aus Furcht vor letzteren auf die Vervlamung
der Genter Universität verbeißen . „Nation
Belge " nennt solche Haltung eine vaterlands¬
feindliche Politik . — Immerhin , so fügt der
Brüsseler Berichterstatter des „Allgemeen Han -
delsblad " diesen Bemerkungen hinzu , ist es er¬
wähnenswert , wie jetzt die bisher der vlämischen
Bewegung durchaus feindlich gesinnten Kreise
bereits beginnen , die Bedürfnisse und Rechte
des vlämischen Volkes anzuerkennen . Sie ver¬
suchen nur noch die Außenseite ihrer bisherigen
intransigcuteu Haltung zu retten .

>florrchaut. Lclivielm

kXlckkl ' O ! -?rel5N,2 -
InHioideken «..vwßenen eriiüllück

Oil kotk , t-lerien -tr . u . Will, . 1'»o>>ornlnz , Amalien»!»'. 1

IZe ArkuMhrnnz mn Sudecmanns
»»

Unser Berliner Schauspielreferent schreibt :
Bio Zu 20V Mark war im Nesidenztheater der Par¬

kettsitz"wert . War es wert . . . Die hochgeschobenen
Snobs , Modell 1920, zahlten mit Wonne diesen
Tribut der -deutschen Kunst und Literatur . Viele
rangen die Hände , weil die Begrenzung des Irdischen
ihnen keinen Raum ließ beim eleusischeu/Fest. Wäre
es erlaubt , vorauszusetzen, daß die Zahlungsfähigen
unserer Tage Bücher lesen, so ließe sich unterscheiden:
nicht um „dabei zu sein"

, doch um „dabei gewesen
zu sein", drängten sie sich zur Pforte . Demi das
längst erschienene Buch (Trilogie „Die entgöttexteWelt ") hatte neben einigen anderen Ubelu einige
redliche Langeweile in Aussicht gestellt. Der Segendes Beifalls versagte sich trotzdem nicht . Gott !
Sudermanu ! Die Satten von 1920 wissen, daß die
Hungernden vor dreißig Jahren um ihn gernngenhaben — (als er selbst noch rang . . . ) Und dann :
Wenn man so viel gezahlt hat , soll die Sache doch
wenigstens ihr Geld wert sein ! Die wesentliche Be¬
geisterung prasselte i 'chrigens, wie bei einer Premiere"der Brüder Rotter selbstverständlich , hernieder von
denen , die nichts gezahlt hatten . . . Nun werden ,vielleicht durch Jahr und Tag , ganzseitige, bild - und
kritikgeschmückte Zeitungsinserate verkünden : „Der
große Erfolg". Es hat jedes Publikum den Erfolg,den es verdient . Vor Menschen mit wählerischem
Geschmack oder auch nur mit gesundem Hausverstand
hätte die „Freundin " übel bestehen müssen. Nicht
daß sie sicki in ihrer Tugend verletzt fühlen mußten ,weil hier die Erotik m einem homosexuellen Weibe
verkörpert ist. Dem Abschreiber der Natur sollen
keine prüden Grenzen gezogen sein . Das Wagnis
war nicht neu (siehe Wedekinds Gräsiu Geschwitz !),nnd Sudermanu hatimmerhiniu dem , was er diskret
verschwieg , Geschmack bewiesen . Aber — mehr
Recht als das physiologische , hat das psychologische
Problem : und das 'kommt in der „Frcuridm " -kaum

in Frage . Diese Juliane Rottor , die sich eine junge ,
sittsame Witwe erobert , nachdem sie mit haarsträubend
plumbeu Jutrigueu die männlichen Bewerber aus
dem Strahlenkegel der Gegenliebe in den Schatten
des Todes getrieben hat , ist nichts weiter als die alte
Salonschlange , aufgeputzt mit den Pfauenfedern
der großrednerischeu „Heimat " -Magda . Noch schlim¬
mer steht es mit der Lebensmöglichkeit ihres Opfers ,
jener jungen Frau , die eineu Manu liebt uud ihre
aufgeweckte Sinnlichkeit einem anderen Manne hin¬
gibt, um den Beglückten einige Stuudeu später zu
verstoßen und sich selbst — ahnungslos — von der
Freundin fangen zu lassen . Die übrigen Personen
sind vollends — Figuren , zuweilen

"
mit Urvater

Jfflauds Rührsalbe beschmiert. Das Geschiebe der
dramatischen Stränge wird nicht von jenem Motor ,der einem Dichter hinter den Rippen sitzt , in Bewegung
gesetzt. Schmerzlich entbehrt mau den Sudermann¬
scheu Witz . — Bleibt irgend etwas ? Was denn ?
Die Tilla Durieux ! Ja , ein prächtig schillerndes,funkelndes Tier , ihre Juliane ! Hinter Eisenstäben
seis bewundert . Hermann Kienzl .

Theater unö Musik.
Konzerthaus . Bor ausverkauftem Haus wurde

am Sonntag Falls „Fideler Bau er " "
weder auf¬

genommen . Es handelt sich bei ihm um ein reines
und gutes Werk, wenn man es an der modernen
Opcrettengattung mißt . Für den Nichtzutreffenden
Titel entschädigt die Sauberkeit der Instrumentation ,
für die Parfümierten Theaterbaueru die Sauberkeit
des Textes . Mit nicht großer , aber sympathischer
Stimme uud einem natürlich fröhlichen Spiel gabals Gast Herr Oskar Brönner den Bauern , der m
seiner Passion für feinen Sohn eine positive Variante
zu „Meinem Leopold

" darstellt . Fritz Haucke , der
als Regisseur uach jeder MöglichkeitLeben in die Bude
brachte und die allzu träueutranige Handlung durch
Burlesken zur operettengewohnten Ausgelassenheit
wandelte , ließ an Drastik nichts zu wünschen übrig .

^Seinen gewohnten Sondererfolg hatte das Heinerle -

Duett , gegeben von Emmy Rns und der kleinen
Mangel . Wenn auch Olga Mertens - Legers
Stärke in anders gearteten Rollen liegt , so war doch
ihre Annemirl , besonders in dem Terzett des dritten
Aktes , famos . Liebenswürdig und mit einem an¬
genehmen , sorgfältig geschulten Tenor sang Hermann
Lindemann den Vineens in dem liebespaararmen
Werk. — Mit Hingabe dirigierte Wilhelm Schweppe
das ausgezeichnete Orchester. Auch seiner und
Schweppes Künstlerschaft, in der jüngst der Barbier
und dabei besonders die Ouvertüre und der drama¬
tische Schwung des Finales des 2 . Aktes herauskam ,
sei bei dieser Gelegenheit nachträglich rühmend ge¬
dacht . —o .

Runft unö Wissenschaft.
Veethovenmiinzen . Die Stadtverordneten von

Bonn am Rhein haben beschlossen , zur Erinne¬
rung an Beethovens 150. Geburtstag städtisches
Notgeld als Beethoven -ErinnerungSmünze her¬
auszugeben .

Steinachs Verjiingnngsthcorie in der medizi¬
nischen Kritik . Das Werk Steinachs über Ver¬
jüngung durch experimentelle Neubelebung der
alternden Pirbertätsdrüse findet in der medizini¬
schen Kritik eine sehr skeptische Behandlung . Geh.
Rat Fürbringer , der hervorragende Berliner
Arzt , äußert sich in der Deutschen Medizinischen
Wochenschrift sehr anerkennend über die biologi¬
schen Untersuchungen des Wiener Gelehrten und
stimmt ihm zu , daß es gelingen kann , das alte
Tier wie zur Zeit des jugendlichen Wachstums
zu rekonstruieren , wie das Steinach in seinen
Versuchen an Ratten nachgewiesen hat . Anders
lautet Fürbringers Urteil über die Anwendung
der experimentellen Methoden und Ergebnisse
SteinachS beim Menschen . Er nennt die drei von
Steinach bezeichneten Fälle von erstaunlicher
Verjüngung nicht beweisend . Jahrzehute lang
beobachtete ähnliche Fälle tun nach Fürbringers
Urteil dar , daß solche Steigerungen der sexuellen
Potanz beim Greise nicht zu erreichen sind . Auch

/ >as Vermissen verjüngender Wirkungen von
Wntaenbcltrablunscn der Gsnätologen fällt -ns

Gewicht. Man darf , so schließt der Berl ' ner Arzt ,
billig die zehnfache Zahl unbefangener positiver
Erfahrungen fordern , um Hoffnungen aus Ver¬
jüngung sür den Menschen zu nähren . Aber au«
die Enttäuschung verjüngungslüsterner Greise
würde den hohen wissenschaftlichen Wert der
Steinach 'schen Forschungen und tierexperimen -
tellen Erschließungen uuangetastet lassen.

Personalien . Geh Hofrat Dr . Ludwig Sciv , Direk¬
tor der Univcrsitätssrauenllinik in Erlangen , hat einen
Ruf in gleicher Eigenschaft an die Universitüt Krank¬
furt alS Nachfolger von Prof . M . Waltbard erhalten .
— Wie wir erfahren , hat Prof . Dr . jur . KranZ
Beyer ! « in Basel einen Ruf an die Universität
Frankfurt a . M . als Nachfolger von Prof . H . Pla¬
nitz auf den Lehrstuhl für deutsche RechtSgefchichte , deut¬
sches Vrlvatrecht , deutsches bürgerliches Recht und Han¬
delsrecht erhalten .

Die Vergänglichkeit der nenen Kunst . „Wen »
nicht eine große Reform in der Zusammensetzung
der von den Künstlern gebrauchten Malfarhen
eintritt , so wird in hundert Jahren von den
Meisterwerken der neuen Kunst nichts mehr
übrig sein , als schmutzige dunkle Leinewand .
Diesen Kassandraruf über die Vergänglichkeit der
neuen Kunst stimmt der „Matin " an , indem er
aufsehenerregende Mitteilungen über den Zu >
stand von Werken der modernen Malerei im
Lonvre veröffentlicht . Danach sind die Bilder de-
großen Landschafters von Barbizon , Theodore
Rousseau , bereits so stark nachgedunkelt , daß mall
auf ihnen nicht mehr viel erkennen kann . Nu -
letas Werke zeigen die Spuren eines rasch fort¬
schreitenden Verfalls . Der berühmte „Angelius
ist mit Rissen und Brüchen übersät . Die „Heu¬
ernte " Millets hat völlig Wren Farbton ver¬
loren , unö so verhält es sich auch mit vielen an¬
deren Bildern . Die modernen Meister müssen
der technischen Herstellung ihrer Bilder wieder
jene Sorgfalt zuwenden , durch die die Alten aus
ihren Gemälden Werke von unvergänglich ^
Frische machten. Wie haben viele der klassische"
Meister um die Erlangung eines soliden
grnndes gerungen ! Leonardo ließ in seinem
Atelier kein Fenster öffnen und betrat es i

'eu»
durch eine Falltür aus Furcht vor Staub , der
seinen Bildern während ibr «r Entstehung schade"
könnte . «» " — '
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Bulgarien.
politische Lage Bulgariens nach dem

AriedenssaKiß.
bulgarische Ministerpräsident Stambn -

j., ? . empfing vor einigen Tagen die Vertreter
r,.^? osiotcr Presse . Wie „L 'Echo de Bulgarie "

äußerte sich Herr Stambnlinski über
djpolitische Lage Bulgariens in folgender
hj »Die Besetzung Thraziens ist beendet ,

siechen haben den ihnen von den alliier -
Legierungen erteilten Austrag durchgeführt
° ie Türkei ist endgültig von Europa ge-

. »ni worden . In der Erkenntnis , daß Grie -
^ durch die Entente unterstützt wird ,

. Ne Bulgarien daraus verzichten , der Türkei
Streite mit Griechenland zu helfen .

Sahen strengen Besehl , die Bildung"ilitl
!» Formationen auf unserem Gebiete
i-̂ terlassen , ebenss aber auch den Uebertritt

Militärs , von welcher Seite auch im-

kb
' "us unser Gebiet zu verhindern . . Das An -
^ einer thrazischen Abordnung , die nach Pa -

wollte , lehnten wir ab und ließen uns
" keinerlei Verhandlungen mit Djasar

^ us diese Weise bewahrten wir voll -
unsere Neutralität , denn wir ^nd gegen

iir
" Hrieg . Selbst für den Fall , baß alle nn -

i» Hachborn Krieg führen sollten , werden wir
:j, / >°rer Neutralität verharren , da unser heu-

^ Unglück letzten Endes nichts anderes als
tz- » » ige der von uns geführten Kriege ist .
Kr Dauben geWe und wissen eS auch , daß wir

lisch unserer Teilnahme an den kriege-
Handlungen unserer Nachbarn eine Re-

i^ ^ und wesentliche Erleichterung der schwe-
d̂ - ^ edingungen. welche ruis durch den Frie-
h^ ? ertrag auferlegt worden sind, erreichen

überzeugt , daß auch ohne
unserer neutralen Haltung diese Revi -

i»ii,
^ Vertrages sehr bald kommen wird und

muß, denn die heutige Lage läßt nie-
^ ^ Entente selbst — zur
kommen und diese ist daher auf die Dauer

unhaltbar . Für den Fall aber, daß
versuchen sollte , an unferen Grenzen zu

'Nn ' ^ ^^den wir uns trotz unserer Schwäche
ixi

'^ echxnd zu wehren wissen. Gegenwärtig
wir uns mit der Fertigstellung eines

ij . As über den ArbeitSzwang , nach welchem
hx . .̂ iirger im Alter von 20—SV Fahren zur
z^

'
^ uug und zum Vau von Straßen und We-

>eii ^ angezogen werden sollen . In den Städ -

che» 7„ öie reibungslose Durchführung eines sol-

lil- Gesetzes sehr schwierig , dennoch wird das -
in kürzester Zeit veröffentlicht werden.

»>. . ? Grund und Boden sowie die Waldungen
hxi

— soweit ihr Ausmaß 50 Hektar über -
^ ins Eigentum des Staates überführt ,

t«>i
Bodenreform zur Durchfüh-

»>> ^ ^ mmen, nach welcher Grund und Bo5en
„^. ^>e Leute ohne irgend welchen Grundbesitz

a« die kleinen Grundbesitzer gleichmäßig
^ Verteilung «fangen werden . Bon den
tzx, ^ aewinnern werden große Summen zwecks
!üi ?^ lung unserer Staatsschulden eingezogen ,
w .Mch das jetzt in Geltung stehende VerichtS-
d,- ^ wll gänzlich neu gereselt werben .

" Ueber
d»,,Verhältnis zu Rumänien sagte Herr Stam -

^ "Es steht fest, daß Rumänien immer
Verbündeter sein wird , und ich weiß auch
bestimmt, daß der rumänische Ministerprä .

tz ?/ Averescu die Wiederaufnahme frennd -

Zz. I' Ucher Beziehungen zu Bulgarien anstrebt .
e^ olgter Ratifikation deS Friedensver -

ZxM werde j ĉh nach London reisen , in kürzester
sjj. Mch nach Baligrod und Bukarest , und schon

nächsten Tage habe ich sogar mit Veni -
eine Zusammenkunft vereinbart ."

fius Haöen .
»s, . ZNilchnot .

l landw rtschaftlichen Kreisen wird uns ge¬
geben :

letzten Wochen und Monaten hat man m
»^ Öffentlichkeit viel über Preisabbau geschrieben

. gesprochen , ihn aber bis jetzt mit Ausnahme

M Bedarfsgegenstände wenig gefühlt . Man

hzr >ich besonders in landwirtschaftlichen Kreisen
^ letzten Monate der bestimmten Erwar -

l
die Preissenkungsbewegung nicht nur

°üs .̂ wirtschaftliche Erzengnisse wie Milch, sondern
^üd « ^ ndw rtschastliche Bedarfsartikel wie Texlil -

dijst. ^ .derwaren , Geräte , Maschinen und Kunst-

iih
'
Ak sich erstrecken wird . Ja nur deshalb haben die

Bezirke in eine Preissenkung der Erzeug¬
en!

" Eingewilligt. Diese Preisherabsetzung beruhte
ihy Aem gegenseitigen Veriragsverhältnis . Seit
iej ^ 3—4 Wochen beginnt nun die Preisschraube

allen landwirtschaftlichen Bedarsswaren
emporzuklimmen . Kein Kläger und kein

^ versucht dieser neuen Verteuerung Einhalt
lZxs ? ikten. Es vollzieht sich eben das unaufhaltsame
>»it k

^ wir schaftlichen Entwicklung. Gleichzeitig
^ Vorgänge ist auf einmal ein starker Rück-

Hg.? ver Milchlieferung vom Lande eingetreten .
Lit- . ^ z . B . hat einen Verlust von etwa 4M0

' Mannheim von etwa 75 (X)Liter Milch zu ver-
Das sind nun die traurigen Auswirkungen

>n k Einseitigen Zwanges . Wann wird unser Äolk
^ ^ politischer Welse endlich volkswirtschaftlich

Fühlen lernen ? Ans der einen Seite
"3, auf der anderen Seite Freiheit in der Prcis -

»iis ?,
? !! - Der Rückgang der Milchlieferung ist nicht
^ Böswilligkeit , sondern auf die Unrentabilität

Ii» ^ d
.uefcrungsbezirke zurückzuführen. Es lohnt

!>i? t>nter diesen Verhält ? issen nicht mehr ,
»I ?"chProduktion in der bisherigen Höhe aufrecht

lidx^ lten . Ausgestellte Kostenberechnungen geben
^"Lich und volkswirtschaftlichDenkenden einen

»>it Fingerzeig . Will sich das Volk noch länger
k arten füttern lassen? Hat es noch nicht
^ eigenen Leibe von einer verkehrten Wirt -

und Preispolitik verspürt ? Was nutzen
herabgesetzte Preise , wenn der Magen

>c Behebung der Milchnot kann nur durch
ies>ik.?^ chic Bezahlung des Milcherzeugers durchs

Die Noiweudigkeik besserer Ablieferung von
Brotgetreide and Gerste .

** Amtlich wird bekanntgegeben: Die Ablieferungen
von Brotgetreide im Reiche aus der neuen Ernte an
die Reichsgetreidestelle sind bislang noch durchaus
unbefriedigend. Trotz der Mitte Juli festgesetzten
ausreichenden Geireidepreise und trotz der besonderen
Zuschlüge süc frühzeitige Lieferung sind bisher erst
rund 130 ovo Tonnen Brotgetreide und Gerste an
die Rcichsgetreidestelle geliefert, während bis zu dein
gleichen Zeitpunkt im Jahre 1918 bereits rund 500VVV
Tonnen eingegangen waren. (Das Vorjahr in dem
die Ablieferungen noch ungünstiger waren , kann zum
Vergleich nicht herangezogen werden, weil damals die

^lescrungszuschläge erst Anfang Sepüm )er nack'träa-
lich bewilligt wurden.)

'

Wenn nicht alsbald seitens der Landwittschaft eine
sehr erhebliche Verstärkung der Ablieferung einsetzt so
muß die gesamte Versorgung der Bevölkerung mit
Brot in dem späteren Verlauf des Wirtschaftsjahres
als gefährdet angesehen werden; es ist dann noch
weniger möglich , den Plan, durch genügende Reserven
dle Brotversorgung unter allen Umständen sicherzu¬
stellen, zu verwirklichen . Erst recht ist es dann aus-
geschlossen, die dringend wünschenswerteVerbesserung
des Brotes durch niedrigereAusmahlung des Getreides
herbeizuführen und ebenso die kaum weniger dringliche
Erhöhung der Brotration ins Auge zn fassen .

In Verfolg diesbezüglicherVorstellungendes Reichs-
mmisteriums für Ernährung und Landwirtschaft wur¬
den die in Frage stehenden Behörden erneut ange¬
wiesen , auf eine bessere Ablieferung hinzuwirken.

Geschäftsstelle der badischen SiSdk .

Zwischen dem Verband der mittleren Städte
Badens und dem Verband der großen Städte
wurde wegen der Einrichtung einer gemein¬
samen Geschäftsstelle uunmeHr eine Ver -
einbarung erzielt . Danach steht die Geschästs-
srelle in Karlsruhe auch dem mittleren Städte -
-̂ erbanöe vom 14 . September an zur Versü -

Die Geschäftsstelle ist verpflichtet . Gesetz -
und VerordmlngSentwürfe mit beiden Städtc -

öusmnmeu zu behandeln , um mög¬
lichst einheitliche Aeußerungen zu erzielen
Ferner wird sie den Vertretern der Städte jede
gewünschte Auskunft geben . Die ganze Rege¬
lung ist versuchsweise und zunächst auf K Mo¬
nate vorgesehen .

„Bauernkrieg in Oberbaden ".

^ Eine amtliche Richtigstellung besagt : Unter dieser
^ die Mannheimer „Tribüne " kürzlich

mA ^ / ^ en bei Freiburg unterm 3. August die
gebracht, es sei dort zu scharfen Widersetzlich -

kÄ ?
Gendarmerie gekommen, als

das von oen Land -
wirtm verbotswidrig auf dem Halm verkauft wordensei.
Die Bauern >emen mit allerlei landwirtschaftlichen Ge-

gegen die Gendarmen vorgegangen, so-
abziehen müssen . Tie „Tribüne'

gewinnt, ob man gegen d,e Bauern ,
welche sich a« der Einährung des NolkeS in dieser Weise

wie gegen die Sbwehrer
des Kapp-Pulsches m dem Rnhrnebiet .

Die game Mitteilung stM sich als eine erhebliche
Übertreibung dar . Richtig ist lediglich , daß den
Gendamenebcamten bei ihrem Wepgang von Ebrinsien —
nachdem st- die ihnen obliegende Eröffnung der Beschlag¬
nahme von Getreide an einen Landwin voll,ogen hatten —
mehrere mnge Burschen unverständliche Wvite nachgerufen

Uni^
' Gendarmenebeamien sahen nicht einmal einen

ÄMag, dreien Äemeikungm weitere Beachtung zu schenken .

Polnische Konsulartätigkeil .
in München ernannte Herr

A, !s Wlodek , zu dessen Amtsbereich vorei st auch Baden

,
°U'Iwcileu zur Ausübung konsularischer Funk-

uonen zugelassen worden . Gleichzeitig winde auch oer

K
^ ^ " kowski iu München

a . Weiuheim , S. Sept . Gestern nachmittag bc-

V e.n Dcmonstratiouszug der

Kriegsbeschädigten vor das Rathaus und ent -
sanöte eine Abordnung , bestehend aus drei
Kriegsbcichadlgten und einer Kriegerwitwe ,
zum Bürgermeister , um Beschwerde zu führen ,

»
" l ein Feldhüter angestellt wurde , der kein

Krlegsbeschadiater war . Bürgermeister Hue -

^ .F
°bükn Ausschluß, daß es sich bei dem Be¬

schlüsse des Gemeinderates um einen Mann
handelte , der seit 10 Jahren hilsSweise Feld -

^ « s
endgültig ange¬

stellt wurde . Die Abordnung zoĝ sich dann zu¬
rück . woraus der Temonstrationszug in vollster
Ruhe von dannen zog . - InHemsbach , hie-
Ngen Amtes , machte uch gestern der 34jährige
SpeNglermelster Johann Steilen in seiner
Werkstatte mit SPrengkapseln zu schaffen,
die er von , e . uer Dienstzeit als Pionier her
noch besaß . Aus unaufgeklärter Ursache ent¬
zündete sich plötzlich eine Sprengkapsel mit sol¬
cher Gewalt , daß Steilen auf der Stelle ge¬
tötet und das Gebäude selber stark beschädigt
wure . e . -4- ie Zeiche Steilens war bis zur Iln -
kenntlichkeit entstellt Der Verunglückte hinter¬
laßt erne Witwe mit zwei Kindern .

. Milhelstadt, S. Sept . In dem in Stein -
bach gelegenen Schloß des Grafen ErbaS -N-ür -
stenau sind Diebe eingebrochen und haben
wertvolle silberne Bestecke . Nippsachen und ande
res im Wert von M 000- 40 0M Mk gestohlen

» Tcningen , 6 . Sept . Die drei Schwestern
Frauleiu Frida , Emma und Luise Walliser
haben zu gleicher Zeit ihre Hochzeit gefeiert
Gewiß ein seltener Fall.

i r gefeiert.

- Dog ?rn , ö . Sept . Beim Entleeren der
Abortgrube im Hause der Witwe Schlaaeter
wurde die Leiche eines neugeborenen Kin¬
de s gesunden , dem der Kops abgeschnitten war
W' twe Schlageter und ihre Tocht „ K^r ° Une

genommen
" "" ' " " Untersuchungshaft

- Eilgen . 6. Sept . Der 83 . Verhandstag
i. ocrbadischen K r e d i t g e n o s s e n -

s ch a f t e n nahm umcr zahlreicher Be .c . l . n ' - ng
aus gani beiladen einen ausgeneteu Ver¬
lauf . Der Remgewiim betrug 1210055 Mk.

- Krozingen , bei Staufen , 6, Sept . Im Säge¬
werk der Gebr. Himmel Sb ach wurde der
Heizer Albert Zimmermann von einem
wuchtigen Holzftück derart an den Kopf getrof¬
fen, daß der Tod sofort eintrat . Der Getötete
hinterläßt acht Kinder.

/ lue üem Stadtkreise .
Todesfall . Ein treuer Mitarbeiter , der über

40 Jahre , zuletzt als Bureauvorstand , dem Karls¬
ruher Tagblatt augehörte . Herr Paul Kuß¬
mann , ist nach längerem Krankenlager ver¬
gangene Nacht gestorben . Während der langen
Zeit, die er in unserem Sause tätig war , hat er
auf seinen Berus großen Fleiß und große Pflicht¬
treue verwandt . Sein Andenken wird darum in
steter Erinnerung gehalten werden .

Grofisener im Städt . Kinderheim . Am Sonntag
abend gegen 6 Uhr brach im Städtischen Kinderheim ,
Siibelstraße, im oberen Stockwerk des Mittelbaues Feuer
aus , das sich rasch über den rechten Flügel des Dach ,
stuhles mitteilte . Die Feuerwache ivar naturgemäß zuerst
am Platze und wurde das Feuer gleich vom Treppenhaus
aus angegriffen , woselbst 3 Schlauchleitungen gelegt
wurden ; ine Maschinenleiter der Feuerwache wurde am
südlichen Vordergel'äude gestellt. Da der Brandherd sehr
gefährlich war , so ließ -̂ -berkommandam Heu her . der
mit Unterstützung von Adjutant Schönherr die Lösch¬
arbeit sachgemäß leitete, Großfeuer melden. Es waren
daher die Bahnhossenerwebr , die 4. Kompagnie , die 2 und
1. Kompagnie , letztere beiden mit ihren Dampfspritzen zur
Stelle und griffen den Brandherd von 3 «selten an .
4 Maschineiileitern sowie eine große Anzahl Schlauch¬

herd sehr versteckt ivar. Die einzelnen Kompagnien ar¬
beiteten tüchtig und es ist den Mannschaften und ihren
Führern zn danken, daß der Brand in verhältnismäßig
kurzer Zeit gelöscht werden konnte. Nach Lage der Sache
scheint in der Aufregung sehr spät Feuer gemeldet worden
zusein . Die Kinder wurden alle in den Nachbarhäusern
untergebracht , es soll ihnen nichts passiert sein.

Unfall mit Todcöfolge. Am 4. Septcurber wurde
dem 22 Jahre alten Güterarbeiter Adolf
Schwegler auS Königsbach am Nangierbihn -
Hos durch den Hebel eines Kranes ein Schlag an
den Kopf versetzt. Der Mann erlitt dadurch einen
Schädelbruch und wurde ins neue St . Vinzentlns -
IhauS gebracht, wo er bald darauf starb .

Unfall . Am 6 . September vormittags 10 Uhr
winde ein 7 Jahre alter Knabe zwischen Nitter -
und Lammstraße von einem Straßenbahnwagen
angefahren und zu Boden geworfen , so daß er
einige Zeit bewußtlos war .

Körperverletzung . In der Nacht vom Sams¬
tag . den 4 . September , aus Sonntag , den '

>. Sep¬
tember . um IS Uhr , drangen in der Kronen¬
straße ein hiesiger Kellner und eine Arbeiterin
aus Nürnberg ohne Grnnd auf zwei Melker
mit einem Dolchmesser ein und verletzten diese
durch Stiche in das Gesicht nicht unerheblich .
Die Verletzten konnte » nach Anlegen von Not¬
verbänden wieder entlassen werden . Der Kell¬
ner wurde w Haft genommen .

Verhaftet wurden : ein Friseur von hier
wegen Diebstahls und Hehlerei , ein Händler
von hier wegen Betrugs , sowie ein Fuhrmann
ans Hanau wegen Widerstands und ein Arbei¬
ter ans Waldmor wegen Diebstahls , ein Arbei¬
ter aus Mödingen . der zur Straferstehung aus¬
geschrieben war , ein Ingenieur ans Kreuznach ,
der wegen Betrugs von der Staatsanwaltschaft
hier gesucht wurde und ein Arbeiter aus Ocken¬
heim wegen Bettels .

Letzte Nachrichten ,
Der Getreidepreis im befehlen Gebiet.

w . Speyer , 5 . Sept . (Amtlich .) Der Reichs -
ernährungsminister hat mit Wirkung vom
1 . September 1S20 sich damit einverstanden er¬
klärt , daß für das besetzte Gebiet der Preis für
Roggen , Gerste und Hafer um 110 Mk ., für Wei¬
zen um 12S Mk . für die Tonne erhöht wird .
Darnach ergibt sich für das besetzte Gebiet ein
Preis von 1710 Mk . für die Tonne Roggen ,
1763 Mk . für die Tonne Weizen und 1SS0 Mk .
für die Tounc Hafer und Gerste . Dieser Preis
gilt auch für die bereits abgelieferten Mengen .

Ainanzministcr-Konserenzen .
Darmstadt , 8 . Sept . lWolff .) Am 3. und 4 . Sep¬

tember fanden hier unler dem Vorsitz des Neichs-
finanzministers Dr . Wirth Konferenzen
der F i n a n z m i n i ste r der großen Staaten
statt , in denen über den Entwurf einer Abände¬
rung des N e i ch s b e f o ld u n g s g e f e tz e s so¬
wie über den U ebergang der Steuerver -
waltung auf das Reich verhandelt wurde .
Gegen den Entwurf wurden wegen der Rückwir¬
kung auf die Vesoldungsordnung der einzelnen
Staaten nicht unerhebliche Bedenken geltend ge¬
macht. Anerkannt wurde , daß die Staaten mit
ihren Besoldungsgesetzen nicht über das Neichs-
gesetz hinausgehen dürften , serner daß man in
Besoldungssragen m !t äußerster Vorsicht und Zu¬
rückhaltung vorgehen müsse , um die Finanzlage
des Reiches vor einem völligen Zusammenbruch
zu bewahren .

Amerikanische Gruppe und französisches Tabak-

Monopol.

w . Paris , ?. Sept . Wie der „Jntransigeant "

meldet , hat sich eine bedeutende amerikani¬
sche Gruppe gebildet , die das französi¬
sche Tabak Monopol kaufen will .

Wirtschaft unö Handel .
Rr>6i K Viensllberger , ^ ktl «aHi, !ieUsck »kt iür

LlZonterie üettenisbrilrLtiov , piorzbeüu .. Die
Qeisllicbskt berukt suk iZev Z0 . 6 . >lt, . eine Le »
osrslvsr5siiimlunz ?uin Zwecke clor Xa -

pitsl - erliöbuiig ein . Inlolge äsr aulleroräentlielien
Steigerung äer kohmsterislisn un<j äsr l -Skiis lit .
vis bei cien meisten industriellen l/nternebmungen ,
eine Vermehrung cler Letriebsinittel ertoräerlick .

äiesem Zwecke sollen >l. 4 <ZM lXXI neue Lt-unni-
slctisn susgegeken verclenz ierner roll clie Trrnsclr»
tigung 2ur Lckakkung von i^ lc. l 000 000 Vorzugs-
sktien mit üelinkschem Ltiminrecbt eingeholt wer -
6en , Die ^ usgsbe 6er Ltsinm»!Lti»o soll »lshslcl

« rlolgen , vkkrslxl ZLeitpimict 6er ^ u,gabe 6er
Vorzugsaktien 6er Verwaltung ül>erls, »»ev vercien
»oll . Ilach DurcbkÄirung >l«r LrhSkrwg vircl 6ss
^ Icti ^ollapitsI 6er Le »ell »cbstt an» 5Uc . 8 000 LR)
Ltammaictien uo6 AUc . 1 000 000 Voringiaktien de -
iteken .

Iis « nngari »ck -6ent »ct »« L »n6 « Iz»l>« c>»rniei >. >leb -

rore ölktter t>r»ckten 6ie Mitteilung , Hvonack Un¬

garn 6a , geplante ung » ri,cli - 6entzc !ie
Ilso6 « lzsblcomnien nicht r »tiii ?ieren volle .
Vis 6as „Ungarische Xorresp .- Lüro " inel6et , vir6
aintlickerieits iestgestellt , 6alZ 6ie »e Lekauptung
je6er Lrun6lage entbelirt . Die Ungarische Natio¬

nalversammlung nalrm vor lcur^em 6ss betreklsn6e
Lrinächtigungrgesetr an .

Gerichtssaal .
« « nrlSr « ye . 4 . Sept . In » er beutigen Givnns Ser

Fertensir - ikammer n wurden verurteilt :

Wilhelm Sechter Poftausbelfer aus Pforzheim wegen
Unterlchtazung und Betnins zu Ig ^ tonnten Geiängm ?
und » Jahren «tbroerlust , LuiIe Sophie Hufs Näherin
aus Karlsruhe wegen Unterschlagung » " i> ^ iet >,la !ilS

Mannheimer Pferderennen.
«kigener Drabtberichi .)

rr . Mannheim , 3 . Sept . Der heutige driite
Nenutag war trotz des regnerischen Wetters
wieder sehr gut besucht. Samtliche Felder mit
Ausnahme des Heyden -Linden -Ausgleichs , des
wertvollsten Nennens des Tages , waren stark
besetzt . Bei keinem Nennen erschienen weniger
als K Pferde am Start . Im „Preis von Lud -
wigShasen " stürzte Reiter Vogt mit „Kantinier "

so unglücklich, daß er mit einer schweren Gehirn¬
erschütterung und einer Lnngenquetschung vom
Platze getragen werden mußte . An » Totalisa¬
tor wurden etwa 1300 000 Mk . umgesetzt . Nach¬
stehend den Verlaus der heutigen Nenne » :

1. Hürdenrennen für Landwirte .
Ehren pr eis und 3500 Mk . 1300 Meter . 1 Hart¬
manns „Fiasko " lBesitzer ) , 2. Haucks „Olga "

^Besitzer ), 3 . Nerpcls „Ella " (Römmele ) , 4 . Nef -
fertS „Cousine " lBest ) , S. Lienharts „Zauber -
flöte (Besitzer ) . Ferner lief „Perfe " . 2, 15 Län -
gen , Weile . Tot . 124 : 10, Platz 24 , 17 : 10.

2. Preis von Ludwigs Hafen . Ehren¬
preis und 14 0M Mk . 3000 Meter . 1 . Salzbe ^gers
„Eolette " sv . Dörnberg ) , 2. Parcus ' „Wittlicher "

sv . Mosner ) , 3 . Müllers „Calcum " sv. Herder ) .
4 . Kornblnms „Mechow" lv . Westcrnhagen ) . 5.
Bürgers ..Distel II" sJunk ) . Ferner liefen Littlc
John , Earissima, SncenrS , Kantinier . Tot . ?4 : 10.
Platz 13 . 12 . 12 :10.

3 . Preis vom Main . Ehrenpreis und
13 000 Mk . 1800 Meter . 1 . Bürger 's „Held " iv .
Dörnberg ) , 2. „Segantini "

. 3 . Boros , 4 . Viragos ,
5. Titus . Ferner liefen Einwanderer , Rosen¬
hecke, Emma . Lomsha , Monarchist , Eavalkade .
Tot . 40 :10. Platz 18. 20, 48 :10.

4 . Preis vom Melibokus . Ehrenpreis
und 18 000 Mk . 3200 Meter . 1 . MaSzlag , 2. Schick¬
sal , 3. Eiders Traum , 4. Fliegender Aar , S. Pa¬
tella . Ferner lief Hildur . Tot . 54 :10. Platz 21 ,
12 :10.

'
5 . Heyden - Ltnden - AuSgletch . Ehren¬

preis ui^ > 25 000 Mk . 4200 Meter . 1 . Feldherr ,
2. Metz , 3 . Annemarie . Tot . 24 : 10.

S. Preis vom Neckar . Ehrenpreis und
14 000 Mk . 2400 Meter . 1 . Markgraf . 2 . Kofel , 3.
Vitus , 4. Nicola , 5. Sandschack. Ferner liefen
Sauersüß , Güleck, Südtiroler . Anführer , Gral .
Tot . 100:10. Platz 27 . 34 . 15 : 10.

7 . Preis von Neuostheim . Ehrenpreis
und 10 000 Mk . 3500 Meter . 1 . W '. iidula , 2 . ,̂ -a -
nal , 3 . Raufbold , 4 . Blumengala , 5 . Mara . Fer¬
ner lief Mantua . Tot . 33 : 10. Platz 11 , 12, 11 :10.

Nach einer weiteren Meldung ist der gestürzte
Herrenreiter Vogt seinen Verletzungen erlegen .

Sports Spiele Turnen .
Schwimme :».

Ein ne »»er Schwi »rzn-W «ltreiord Mr Ta »- e»
wurde in Antwerveu von der Amerikanerin Blelbtreu
über W!i m beliebig mit 4 Min . 34 « ek.lvorher 4 : <3,8

Miß D » rnck - A » ftr « lien > aufgestellt . DaS 4M m
Schwimmen fiel an den Australier Norman Nod mit
b:2S,S vor Langer —Amerika ,

Ans Bädern und Kurorken.
Baden -Baden . Die Zahl der Kurgäste bis

3. September betrug 40 573 .

Vom Wetter .
Wettcrnachrichlendiensl der Badischen Lckldes -
Wetterwarte in Karlsruhe vom 6. September 1920:

Daß unbeständige Wetter dauert an . Bei hohem Luft¬
druck über Tlidwefteuropa »iehcn von Westen her fort¬
gesetzt kräftige Tiefdruckgebiete über Nordeurova und
bringen im ganzen Lande zeitweise Negenfiille . Eine
Aenderung der Wetterlege ist zunächst noch nicht ab -

tufeben .
VorauSliStliche Witterung bis DienStag . den 7 . S ?v-

tembcr , » achtS : Wolkig , zeitweise Regen , ziemlich mild

» ' !

ist keine Xunst , veno 8i- Continevtal -
^ bsät « ! tr - sea - Durch ihr « zroLe
ktaltbarlieit — I.e6er ülzertrellenck --
verringern 8Ie Ihre ^ usxabea . 8!e
Kaden clabei elastisch veichen (Zanx
un6 erhökte (Zelrleistunz . Verlangen

Lie von Ihrem Schuhmacher

INKNt
/ ^dsstz »

Lo gut ^vle Lontirisrital -keile n . ^



frieämann - I r̂ecleridi .
S UHr .

Mr . 24Z. Seite « Karlsruher Tagblatt. Montag , den 6. September 1V2S GrsteS Blatt
Amtliche Mitteilungen.

Ernennungen , Versetzungen usw.
DaS StaatSministertum hat «rnannt : Oberfinan «rat

in der Oberrechnungskammer Dr . Klotz zum Lan -
SeSkommtssar für die Kreise Mannheim , Heidelberg und
Mosbach mit dem Dienstsik jn Mannheim , Gerichts¬
assessor Hermann Breun ins aus Weisenbura l. E .
zum Amtsrichter in Radolfzell , Hilfsstaatsanwalt Fried¬
rich Elble bei der Staatsanwaltschaft Sreiburg zum
Amtsrichter in Bruchsal , Amtsrichter Georg Bogel
in Konstanz zum LandgerichtSrat in Karlsruhe , Kabrtk -
Sirektor Julius Frölich in Konstanz , den Direktor
Wilhelm Sti « gel « r in Konstanz , den Bankdirektor
Rudolf Geiger in Konstanz und den Bankdirektor
Joseph Schleicher in Billingen zu Handelsrichtern ,
den Kaufmann Friedrich Gradmann in Konstanz ,
den Buchhändler Karl Geh in Konstanz , den Kauf¬
orann Albert Spiegel in Konstanz und den Kauf¬
mann Joseph Wehinger tn Donaueschingen zu
HandelSrichterftellvertretern für dt« beim Landgericht
Konstanz auf IS . September d . I . errichtete Kammer
für Handelssachen bis Ende des Geschäftsjahres 1V20 ,
Amtsrichter Dr . Friedrich Nuoff in Karlsruh « und
die Gerichtsassessoren Kuno Rupp « rt auS Karls¬
ruhe und Oskar Hochreuther auS Schwabach zu
RegierungSräien beim Justizministerium , die GerichtS -
assessoren Dr . Friedrich Sturm auS Lörrach , Dr .
Friö Cahn aus Mannheim , Otto Greifs aus
Mannheim . Wilhelm Frey auS Mittelschefflenz , Dr .
Hermann Fribolin aus Montevideo , Dr . Uobert
Fuß aus Karlsruhe , Hellmuth Schnibler aus
Lahr , Dr . Alfred W « iS ans Breslau , Dr . Rudolf
Stranmann auS Freiburg , Adolf Schnaibel
auS Karlsruh «, Dr . Heinrich Graf « r aus Waldshut ,
Heinrich Ullrich an » Karlsruhe , Dr . Karl GS -
rard ans Engen , Dr . Walther PetterS auS Hei¬
delberg , Dr . Emil Göler auS Pforzheim , Dr . Ale¬
xander NSliecke aus Karlsruh «, Paul Müller
aus Billingen , Heinrich Knall ans Heidelberg . Karl
Oppenheim « ? aus Mannheim , Wilhelm Mar¬
tens aus Konstanz , Hans Joachim Schmidt »
Nari schein aus Karlsruhe und Walther Ko¬
ran S k o aus Karlsruhe zu HilsSsiaatSanwälten , mit
Wirtnna vom I . Avril d . I . an : den Professor Joseph
Graf , Diplom - Jnaenienr Emil Schr « nk , Dr .-
Jng , Paul Schmitt , Lehrer Paul Heb « r und Zei¬
chenlehrer und Maler Alfred Kusche , mit Wirkung
vom 27 . Mai d . I . an : den Professor Karl Stulz
und mit Wirkung vom I . Oktober d . I . an : den Divl .»
Jnaenleur Bruno Paulfen zu Professoren auf plan -
mäkiigen Stellen an der Baugewerkeschule , Oberlandes¬
gerichtsrat Karl Jäckle zum LandgerichtSdir « ktor in
Freiburg , den LandgerichtSrat Emil Holze nthaler
in Mannheim zum OberlandeSgerichtsrat und den
HilsSstaatSanwalt Karl Schörlin in Mannheim
zum LandgerichtSrat daselbst , den ordentlichen
Professor an der Technischen Hochschule Mün¬
chen , Dr . Heinrich Wieland mit Wirkung vom

Tage des Dienstantrittes zum ordentlichen Professor für
Chemie an der Universität Freiburg , den Ghmnasialbirek -
tor a . D . Geh . Studienrat Dr . Eduard Grupe zum
ordentlichen Honorarprofessor an der Universität Heidel¬berg , die nachgenannten LehramtSprattikanten an den
jeweils beigesetzten Höheren Lehranstalten zu Professorenund zwar : am Gymnasium in Bruchsal Wilhelm Ben¬
der von Mingvlsheim , an der Lessingschule in Mann -
heim Anton Kühne von Obergimpern , an der Ober¬
realschule in Kehl Theodor Neininger von Munbel -
fingen , OSlar Morath von Wellendingen und Lothar
Quenzer von Manchester und an der Realschule in
Gernsbach Josef Frledmann von Zell (Amt Bühl ) ,ferner am Realgymnasium mit Oberrealschule in BillingenAlbert Göbel von Görwchl unter Zurücknahme feiner
Ernennung znm Professor an der Realschule in Rhein -
bifchofSheim .

Das Dtaatsminifterium hat zu Direktoren ernannt :
an b«r Ob «rrealschule in Mannheim den ProfessorEmanuel Gfcheidlen vo » der Lesiingschule in
Mannheim , an der Liselotteschule in Mannheim den
KreiSschulrat Dr . Eugen Stulz daselbst , an der Real¬schule in Freiburg den Prof . Karl Lehn vom Real¬
gymnasium mit Oberrealschul « daselbst an der Ober -
realschul « tn Kehl den Direktor Robert Mangels¬dorf von der Realfchnl «. daselbst , an der Realschule inKenzingen den Professor Dr . Emil Ganter von derFichteschnle in Karlsruhe , und an der Realschule In
Lörrach den Professor Karl Loos von der Realschulein Kenzingen : die nachgenannten Geistlichen an denjeweils beigesetzten Anstalten zu Professoren , und zwar :Seu Geistlichen Lehrer Karl Waldvogel in Mann¬heim am Gymnasium in Mannheim , den Psarrver -
wefcr Otto Heilmann in Steinbach an der Ober¬realschule in Mannheim , den Geistlichen Lehrer . Dr .Meinrad Vogelbacher tn Freiburg am Realgym¬nasium mit Oberrealschule in Freiburg . den GeistlichenLehrer Dr . Linus Bopp in Freiburg an der Ober¬realschul « in Freiburg , den Pfarrer Rich . Rinklerin Adelshofen am Realgymnasium in Mannheim , denPfarrer Heinrich Brauk in Mauer an der Lessina .
schule lRcalgymnasium mit Realschule ) in Mannheim ,den Pfarrer Alb « rt Da Iber in Breisach am Real¬gymnasium mit Oberrealschule in Freiburg , den Pfar -
rer Jakob Weihheimerin Mannheim an der Ober -
realschul « in Freiburg : die Landgerichtsdirektoren ErnstKirch « r und Dr . Siegfried Bobenheim « ? in
Mannheim sowie den LandgerichtSrat Adolf Neblerin Karlsruhe unter Verleihung der Amtsbezeichnung
Landgerichtsdtrektor zu Vorsitzenden von vollbeschäftig¬ten Kammern für Handelssachen , die beiden «rsterenam Landgericht Mannheim , letzteren am LandgerichtKarlsruhe .

Das Staatsministerium hat den Anstaltspfarrer amZuchthaus Bruchsal Dr . Herm . Siebert und den
etatmäßigen a . o . Professor für anorganische Chemieund Technologie an der Universität Freiburg Dr . Ernst
Riefcnseld ihrem Ansuchen entsprechend aus dem
Staatsdienst entlassen .

Das Justizministerium hat dem Notar Schatz das
Notariat Langensteinbach , dem Notar Ncvvl « das
Notariat Kehl zugewiesen , hat die HilfSstaatSanw . Dr .
Sturm , Frey , Dr . Fribolin , Dr . P « tters ,
Müller und Opp « nh « im « r der Staatsanwalt¬
schaft Mannheim , Greiff , Dr . Fuß , Dr . N ö l d « k «>
nnd KoranSky der Staatsanwaltschaft Karlsruhe ,
Dr . Göler und Krall der Staatsanwaltschaft
Karlsruhe , Amtssitz Pforzheim , Schnibler der
Staatsanwaltfchaft Osfenbura , Dr . Weis , Dr .
Straumann und Mart « nS der Staatsanwalt¬
fchaft Freiburo , Dr . Cahn und Dr . Graf « r der
Staatsanwaltschaft Freiburg , Amtssitz Lörrach ,
Schnaibel und Schmidt - Narischkin der
Staatsanwaltschaft Mosbach sowie Ullrich und Dr .
GSrard der Staatsanwaltschaft WaldShut »«geteilt .

Das Ministerium deS Kultus und Unterrichts hat
den Zeichenlehrerkandidaten Friedrich Schneider
von Freiburg »um Zeichenlehrer an der Höheren Mäd¬
chenschule in Offenburg « rnannt , den Zeichenlehrer
Franz Z i « ge l m ü l l « r an der Bürgerschule in Rie -
lasingen unter Zurücknahm « seiner Bersetzuns an die
Realschule in Singen a . H . in gleicher Eigenschaft an
die Realschule in Radolfzell versetzt .

Das Ministerium des Innern hat den Kanzleiassi -
stcnten Bruno Minder in Lörrach in gleicher Eigen¬
schaft nach Schwetzingen versetzt .

Im Einverständnis mit dem Finanzministerium ist
der Diplomingenieur Willi Strickler auS Karls -
ruhe als Jngenieurpraktikant aufgenommen worden .

Die Eisenbahn -Generaldirektion hat den Ober -
ftationskontrolleur Friedrich Stephan in Bammental
als Oberr « vifor zur Zentraloerwaltung in Karlsruhe
versetzt . ^

Der von dem verstorbenen Herrn Erzbischof Dr . Tho¬
mas Nörber auf die Pfarrei Bulach , Stadtdekanats
Karlsruhe , ernannte Pfarrer Ernst S t n m p , bisher
Psarrverwalter daselbst , und der auf die Pfarrei Spech -
bach , Dekanats Waibftadt , ernannt « Pfarrer AmbroS
Barth , bisheriger Pfarrverweser daselbst , haben am
1. August ö . I . Sie kanonische Institution erhalten .

Stimmen aus öem Publikum .
fF » r Veröffentlichungen unter

rrtmmt di>e Redaktion kein«
Skser Rubrik tter -
Veraurwvrtuno .)

Modems Vildersliirmerel .
Wer kennt nicht protestantische Kirchen in alten Städ¬

ten , die von katholischer Zeit her noch Marienkirche hei¬
ßen oder den Namen eines andern kath . Heiligen tra¬
gen ? Und . welcher Kirchenbesucher nimmt daran An¬
stoß ? Vergleiche hinken zwar bekanntlich , drängen sich
aber unwillkürlich auf , wenn man die dieser Tage ge¬brachte Notiz liest , der Stadtrat habe auf Antrag der
Direktion beschlossen , die bisherige » Friedrichsschule "

künftig »Helmholtzfchule " »u benenne » . DaS will ^
besagen , daß man « ine Schul «, di « seinerzeit zu
« ine » Fürsten benannt wurde , der als Förderer
Wissenschaft nnd Kunst in Badens Geschichte immer
nen Platz behalten wird , was gewiß auch jeder et^tige Republikaner zugibt , der geänderten Staati '^wegen umtauft . Die republikanische Ueberzeuguna
jungen Staatsbürger , die in dieser Schule erzogen «"
den sollen , könnte vielleicht durch den Namen de?
feS erschüttert werden ! Es wäre interessant zu erfab " ^womit die Direktion Sie Wichtigkeit ihres Antr ^begründet hat . Sollten die Eltern Anstoß an dem ^men genommen Haben oder hat gar der verehrl .
lerrat mit Schulstreik gedroht ? Voraussichtlich
aus finanziellen Gründen die verschiedenen
des Frauenvereins im Laufe der Zeit von der
übernommen werden und dann dürfen folgerichtig
Luisen - und Hildabaus . Friedrichstift . Ludwig - Wilbc^Krankenheim usw . ihre Namen nicht behalten .
auch heutzutage Pietät und Dankbarkeit vielfach
alten G « rümvel geworfen werden , so sollte man
wenigsten « Gefühl für di - Lächerlichkeit derart '»'
kleinlicher Maßnahmen bei den betreffenden Stc »„
voraussetzen dürfen . Wenn die Republik durch
Mittelchen gestützt werSen muß , steht sie auf recht

In diesem Kalle « mpfehle ich aber ,
auszumerzen . «

chen Füßen .
ganz « Arbeit zu machen nnd alles ,
an unsere monarchische Vergangenheit «rinnern kö!' »'
Was brauchen wir noch «in « Kaiserstraße ? Ebertstr ^oder falls man ein « allzu rasche Vergänglichkeit dm ,Namens fürchtet , Republik « oder Präslientenstraße w",,hier das gegebene , Karl -Friedrich - . Karl - Wilhelm - ,
Prinzen - . Vikioriaftraße . Friedrichs - und Ludwigs ,
ufw . ließen sich leicht durch Namen von Minister «
Parteiführern nebst solchen , die es werden wollen .
setzen . Den Gasthöfen und Wirtshäusern , die sich
nach Fürsten und Prinzen nennen , über welche »
schmachvolle Gepflogenheit man übrigens auch fr " ^verschiedener Ansicht sein konnte , lege man auf .
andere Schilder zu suchen . (Kleine Anläufe d ^ ? ..machten sich ja alSbald nach dem 9 . November
merklich .) Ganz Unentwegten aber , die das Un ^u
haben , von kurzsichtigen , in falsch verstandenem Patr >

^tiömus befangenen Eltern auf Hilda lein Namc . ° .
vor 1S8S im Basischen so selten gewesen , wie Elsa v-
Erscheinen von Wagner » Lohengrin ) . Viktoria . Augu >' „
Wilhelm , Friedrich oder gar Friedrich - Wilhelm
tauft »u werden , rate ich , sich künftig nur noch ^Hildegard und den schönen Kosenamen Viki ,
Friedel , Willy zu unterzeichnen , damit ihre echt rcp
bltkanische Gesinnung von niemanden in Zweifel ^
zogen werden kann .

Tagesanzeiger .
«Näheres ist aus de >«
Anzeigenteil znersebeM '

ili ^
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Montag , S. September .
Konzertbaus . . Meyers " . 7 Uhr .
C o l o I f e u m . Variete . 8 Uhr .
Baden - Bad « » . Gastspiele Albert Bassermann .

Jn daS Handelsregister v , Band V, O . -Z
ir Firma Emil Schweitzer » Co .. Gesellschaft mit

O . -Z . 10. ist
»ur Firma Emil Schweitzer » Co ., t
beschränkter Haftung , Karlsruhe , eingetragen :
Durch Gesellschafterbeschluß vom l , September >g20ist die Gesellschaft aufaetöft : der bisherige Geschäsis -
sührer Kansmann Emil Schweiber , Rastatt , ist
alleiniger Liquidator .

Karlsruhe , den S. September 1S20.
BadlscheS Amtsgericht v 2.

Jn SaS Güterrechtsregister ist zu Band X « tn -
^ Seitens : Schmitt , Urban , Mechaniker und Elek¬

trotechniker . Karlsruhe und Anna geb . Schleifer .
Vertrag poni 2». August 1920 . Gütertrennung .

Seite 4 : Gemünd « » . Philipp , Metzger . Karls¬
ruhe und Hedwig geb . Seibel . Vertrag vom 19. Juli
1920 . ErrungemchastsgemetnschaftntttVorbebalts -
gut Ser Frau .

Karlsruhe , den Z. September 1920.
Badtt » «s AmtSaericht o 2.

le

in Karlsruhe .
Die Anmeldungen neu eintretender Schülerund Schülerinnen werden für alle Anstalten

MM . beu 1Z. SepleuAr . 8- 1? Wr
in den Schulgebäuden entgegen genommen .Das Mindestalier für den Eintritt in die Sexta
(unterste Klasse » ist das zurückgelegte 9. Lebens¬
jahr . — Bei der Anmeldung sind vorzulegen : das
GelixrtSzeugnis (auch für die in Karlsruhe ae -
boreneu Schüier ), der J « rvN «vsin «für Sie IsJadre
alten Schüler der WicScrimvischein ) und das Ab -
qansszcuaniS der zuletzt besuchten Schule . — Die
Äni «i >»hmevriisungen finden Dienstag , den 14..' ib . September , jeweils vonnnd
8 Ub

Mittwoch , den
ir ab statt .
5ür die Anmeldungen und Sen Be

neuen Schuljahres an den nachfolgenden '
wolle insbesondere beachtet werden :

inn des
lnstalten

Knabenschulen :
Gymnasium . Bismarckstr . « : Beginn des Unter

richis : t0tittwo -»i .
Goetlieschule (R

abteiluiig », Renck

den ib . September , 10 Uhr .
ymnasium mit Gvmnasial -
und August Dürrstraße ." rstr . IS .H » « »boldtich « le (Realgymnasium ), Engter

Oberrealschul «. Kaiserallee K.
Klasse VI (unterste Klasse ) :

klasse vi (unterste Klasse ) :

m »
Anmeldungen für

3—10 Uhr :
Anmeldungen für die Klassen V—1 : 11—12 Uhr .Nealsmnle Englerstraße 10.
Anmeldungen für Klasse

8—12 Uhr :
Anmeldungen für die Klassen V—l : 1» —12 Uhr .Die Schüler der vier letztgenannten Anstalten

versammeln sich erstmals in ihren Klassenzimmern :Donnerstag , den 1k. September , 8 Uhr : alle
hierbei nicht anwesenden Schüler werden als ab¬
gemeldet betrachtet , wenn sie nicht bis dahin krank
gemeldet sind .

Mädchenschulen:
Fichteschnle (Höhere Mädchenschul «), Sosienstr . 14 :Eröffnung des Unterrichts : Donnerstag ,den lu . September , 8 Uhr .
Lisiingschnle (Höhere Mädchenschule mit Mädchen -

gnmnasiuni ), Sosienstraße 147 : Eröffnung des
Unterrichts : Mittwoch , den IS . September ,10 Ubr .
Die Abgrenzung Ser Schulbezirke für die gleich¬

artigen Anstalten ist aus Sem Anschlag im Schul¬gebäude zu ersehen .
Karlsruhe , den 4. September 1920.

Im Aufkrage der Direktionen :
Der dienstälteste Direktor :

vr. Ehrhardt, Geh. Hofrat.

LtbeMMchissmiii Karlsruhe .

Kartoffeln.
lun ^ a^ ^ e7er̂ " n ' « °n Mitgliedern Beste - .

Spättartoffeln
an . Bestellzettel , die auch Sie Lieserungs -bedinanngen enthalten , sind in sämtlichen Ver -kaufsitellen zu haben , Sie Bettetlnngen selbstkönnen nur an unserem Bestellschalter Roon -ftrave 2« entgegengenommen werden .

Der Vorstand .

Neuen Keim
^ NeZ6e !t?ers

vederlt ? . j . a//s Kl .
käeker . VerptZeZung üurLk
eigene l^anäxvirtsckatt .

ÜlK ' Mmi
mit 8 Zimmern u . Küche
ver 1. Okt . zu vermieten .Angebote unter Nr . 22S7
ins Taablattbüroins Zagblattbüro erdet .

Junger Bankbeamter
sucht zum 1. Oktober ein
möbl . Zimmer . Angeb .unter Nr . 2 ^42 ins Tag -
blattbiiro erbeten .

^ roiessor
sucht für IS . Sept . 1 bis
2 rnhicis Zinimer mit
Bedienung , elektr . Licht .Schreibtifm . Angeb . u » r.>̂! r . 2 .̂ 87 ins Tanbt >Utb .

A »- atienstr . l ? . 4 . Z ?.links , ein schönes gutmöbi . Zimmer
m . Pens . sl>i. , u vermiet .

« UkMk »
Tüchtiges Mädchen ,welches schon gedient ,ver sofort gesucht .

Krau Ida Wolf ,
Nilvviirreritraße 2 a

Frl . mit f. gut - Empfehi .sucht wegen Anilös . des
Haushalts wieder Stelle
als HanSliiiltevin oder
als Stube . Zu erfragenim Taaotattiiuro .

ZNtige SAeiimw
fertigt gntsitzend .Damen -
garderobean . AuchJak -
»entleioer - ^ chneiöer -
arbeit . Mäßige Preise .Schnelle Bedienung .
FrauVzlt «?.Kreuzstr . l7M .

RotzrMUe
werden dauerhast ge¬
flochten u . revariert auch
mit echt spanischem Rohr .« . Seite ». Watdstr . »ü.Stb . II. Auch nach aus -
würts . Postkarte aen

zugeiUsell !
Gegen Einrückungs -

gebühr u . Futtergetd ab¬
zuloten : Degenfeldftr . 2.

Häuser
mir und ohne Geschäft .Villen . Hotels . Wirt¬
schaften , Fabriken , teils
sofort beziehbar , zu ver¬
kaufen :

M . Bn ?am .

Zu verkaufe »» :

Schneider
MWsWes . Me .
lSasWMen Nil
WelgeriilsAsA !

sowie

Sviegel . Vösiea .
VMMMe
kmserstr. 1S1 ,

E -naana Rittsrstr

Ämöecl - egLwagen
Brennabor . hell , Korb -
gcstecht . noch sehr gut er -
yatten , billig avzugebcn .

Aortitra «eI , r
Äert .Rlnverwagen u .

Niasv - Sport .naaen .Lu dlvia - Witlielmitr . lli .

Schützen ,
straße 8S

W !MK WlilMW « .
kauft sämtliche Rohprodukten und zahlt Sie höchsten

Tagespreise .
Dienstag und Mittwoch von 9—12 und 2 - ö Uhr
werden ÄTÄiZLS angekauft

?er lull » s Uli
.

Benützen Sie diese günstige Gelegenheit .Rarlstrah « ^7 . varterre .
Gesucht Kinderwagen

Angebote unter Nr . 228S
ins Taablaktbüro erbet .

Platin ,
alkes Gold U. Silber ,

Brennslifke ,

Gebisse
kaust zu höchsten Preisen
LU . Jung . Kaiserstr . 9. 1.
Nur von l/,9 bis >/2l2 ,>izS bis >/>,« Uhr .

ZOeofen
rung u . emaill . Wanne ,gut erhalten , gesucht .

Angebote mit . Nr . 2290

Fcdcrzeichnen,
ülktzeiiinen .

Teilnehmer für Abend¬
kursus wollen sich melden
n , Nr . 2-.' l4 i . Tagblattb .

, ; atirrac >- <>t,i » >» »
Inland Garnitur 240 .R .Änsla -id Garnitur 28l ),
Fahrräder neu m . Gum¬
mi 1100 M . Nähmalchin
7ä0 M . Händter extra
Rabatt . Fahrrad -In -
duit r . -i -ilirinqeritr . :',7

Eine Anzaht n - ue

JenslervschütM
(Imitation ) sarbig . Stosf
vreiswert zu verkamen .
Antrag , unter Nr . 2288
ins Taabtatttniro erbet .

»« jMMZMIÜÄ
Für das neue Kinder -

krankenhans werdenge -
vranchte tleine . eintürige
EiSschränte sernerKin -
derwagen mit lS - S0 >l?
Tragkraft und ein ge¬
brauchter vierrädriger
vandioagen zu kauien
gesucht . Angebote an das
Vüro des Landesver¬
bands flir SänalingS -
u . !» leintinderfiirsorge
Gartenstraste 40. erbeten .

skr getragene Kleider .Schntie . Pfandscheine ,
Weis ».; eng . MSbel aller
Art zn reellen Preisen

A . Schap ,
«7 Kaiserstrafte «7.
(Eing . Waldhornstr ).

MiMigl ! UizerWIeil

oiler kMWWiMeU, ,
in . Karlsruhe oder Umgebung mit PtleiSanschlus ,soiort zu pachten oder zu kaufen gesucht . Angeboteunter Nr . 228S ins Tagblanbitro erbeten .

Bekannte Uniall - und Sattvslicht -Berf .-Ges . bat unter günstigen Bedingungen eine

für Baden mit Sitz in Karlsruhe zu veraeben . >Gef .̂. Ailaebote ^ von
^

ee
^ Znetcn BeWerbern I

/ (a/ '/zwÜH ^ 7920 .

Ztatt jecler besonderen ^ n ^ eiM
entseliliek nsck jskrelsnAem

mein lieber ker - ensAuter Qstle
tteute frük S vkr

8ckverem I-eiäen nie
unci treubesorxter Vsler

Paul KuKmann

vürovorsteker .

Im k̂ zmen 6er trauernäen Hinterbliebenen :
k^rau rkerese KuKmann , ^ eb . ^ snZer ,nebst Laim Paul .
Ksrlsnike , cZen S. September I ? 2(1.Viktorisstr »Le lS.
Die Feuerbestattung kinäet suk V^ unsck cZes Ver¬

storbenen in -iiier Stille statt .

Oestern krük verscbieä nack
Isger unser treuer Nitarbeiter

langem Kranken »

WjMröM?
kS ?VI» I? » ^1»

NödMteiliiiiz .
Vi^ir arbeiten mit 6em kacklscken

tianciwerk tlanct in Han <j .

preisnacklässe
^ clie uns unsere IViäbelberstelier gevväkren , 5 !
! um in cier stillen ^ eit ä >e Arbeiter be -
! sctiäitigen ? u icönnen , lassen vir unsern »1
! iNöbelkSufern 2U <Zute kommen .

^ us unserm I-Sgerbestanä geben wir » )
! bis auf weiteres bestimmte iV̂ oclelle bei

kar ^ aklunz - um Selbstkostenpreis ab .
Die stillen Oesckäitsmcmate September ^! unci Oktober bringen tisker äein .Viübel -

kavier Vorteils , ein gesteigerter vmsat ^, S )' ciem I-lsnäwerker Arbeit .

» » Mlder ^ ilvüllü . Ii. oi. li. il . j
Verksuksstette Karlsruke z

limKukmann
ver Verstorbene gekörte über 40 Satire , ?ulet ? t

als Sürovorstanä cies i( srlsrulier ^ agblattes unserm
ttause an , unci bat sicti wäkrend ciieser ? eit mit
unermüctliciiem Neiö unä groöer pklickttreue seinem
Lemke gewiclmet .

In dankbarer Erinnerung weräen wir sein An¬
denken stets tioctikslten .

Karlsruke , 6 . September IY2V.

VerlaZ cles Karlsruker
'
l
'
aZblattes

L . k' . lVIiillerscke ttokduckkandlun ^ m . b . dl .

Karl -? rie <lr !clistrage 22 . T'
eleption SIS7 . j

Verkauk gegen bar oder erleichterte .
? aI »IunzsbellinMnZen . H

^
1^ ilMMl !ii !li !!il !Ii!i!iili !^ il !I!i!lililI !i!

vsn VSSrZS S

stet » Zn Qüte unc ! Lesckakfen -
keitkerxesteUt . iVisn verlange äaker van
Lleieksocla , cla nack frei ^Abe ^es Wortes öleick -soäa ciurck aie Keicksbeköräe , deute auck xsn ?minäerwei -tioe Produkte unter 6er kälgcklicken
venennunx Lleicdsoäa verkauft vveräeu clürten.
» SN vss ^ Is s vo . , Vkonins s . Nk .

Äilllllsllillllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllil !

unter » . tt . z ? « z an
dnrg , erbeten .

» ols MoNe , San »- !

Uer Üeptemder tzl acr ici^is LrlivnoniN äer

WDffTLSN
^ ber aucli äiese Lrut ist kei Kalte wiäerstanclskaki ^ unävermehrt sicti ^esliald clki.8 ^In^esieker auck ül)er ctenV/inter Die Vertilkun ^ äieser eicelliatten und ^esunökeits -sekSälieden kluisauxer mul! äaker tür c!az tioivvencli ^ stei angesellen nerclen . muü xleick äie beste unc !
leistunZskälii ^ stv tjllks in ^ ns!?ruck genommen vvcrcien .

Vas ist seit 17 ^akren clie

! IZüro ir. Letrieb our Ltt >inL «r »tr . Sl , ? elvpt >vp N4V .

Von 6er kreise Zurück .

! vr . msä . ? aul Uaxer !
karlstrsüe 28 .

Ltäätisckes ^ on ^ ertkaus .
^ionta ? , clen 6 . Leptember 192V.

Sdivsnic in 3 vvu l >

iüil ! SeWiil ! ü ?
!

nur kur ctrosslsten -
Lcdukriemen unä
riemen in samtlicken
täten hat laute nct ,
»d fabntc . k . ^ t'i V ^Varmen -K. , ttüxelstr .

relepkon 1753̂

l<aiZer8tratte

wesend . sucht
jung ., kath . Damc . '

^ c>i
ein gröberes )berV ^
besitzt in Brief « - » ' - »i.
treten , zwecks
Photogr . zurück .
ache l Angeb . u .

? na !,tattb !iro . erv ^ .-l
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